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u Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


it fehl ann d. 
j Preußen. 

„Belgard, den 29. Auguſt. Nachdem Se. Majeſtät der 
Konig Allerhöchſtihre Reiſe zur e der Landwehr⸗ 
Batalllone und der Landwehr Kavallerie des 2. Armeekorps 
um einige Tage verfrüht hatten, trafen Allerhöchſtdieſelben 
am 28. d. M. um 4 Uhr Nachmittags in Reſelkow, der er⸗ 
fen Station in dem Regierungsbezirk Köslin, ein. — Der 
Sandrath des Kreiſes, v. Hellermann, hatte Se. Majeſtät an 
der Grenze des Fürſtenthumer Kreiſes, / Meile vor Reſel⸗ 
| p, woſelbſt die Kreisſtände eine Ehrenpforte hatten errichten 
h en, die Allerhöchſtdieſelben mit huldvollem Wohlwollen zu 
| dc ern geruhten, zu Pferde erwartet und bis Reſelkow ge⸗ 
He n dem oben genannten Stationsorte hatte ſich der 

eglerungs⸗Präſident, Freiherr v. Senden aus Köslin zum 
been, eingefunden. Se. Majeſtät geruhten Sich die hier 
nlmmelten Kressftände vorſſelen zu laſſen und nach erfolg⸗ 

r Umſpannung Allerhöchſtihre Reiſe fortzuſetzen. 


197 der Umſpannung am Ritterkruge bei Köslin wurden 
80 15 dem Fürſtenthumer Kreiſe erſchienenen Kreisſtände 
115 gjeſtät vorgeſtellt; ein Theil derſelben ſchloß ſich dem 
Sd Majeſtät an und eilte nach dem Grerzierplape bei 
ir 111 5 — Die Stadt Köslin war ebenfalls aufs Feſtlichſte 
10 10 kt. — Von Köslin aus ritt der Landrath des belgar⸗ 
ie, Freiherr von der Reck, mit mehreren anderen 
95 ' bern dem Wagen Sr. Majeſtät bis nach dem etwa 
9255 e hinter Belgard belegenen Exerzierplatze vor. Auf 
er Tour mußte Se. Majeſtät bereits die Stadt Belgard 
N Allerhöchſtdieſelben konnten bei dieſer Gelegenheit 
am Eingange der Stadt gufgeſtellte ſtändiſche Deputation 


nicht empfangen, weil Sie der ſchon vorgerückten Tageszeit 
wegen nach dem Exerzierplatze eilen mußten. N 
ier angekommen, ſetzten ſich Se. Majeſtät der König zu 

Pferde und geruhten daſelbſt das dort aufgeſtellte Ste Land⸗ 
wehr⸗Huſaxen⸗Regiment und die beiden Bataillone Köslin 
und Schivelbein des 9. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments zu 
beſichtigen, Sich demnächſt auch die fümmtlichen Off iere jener 
Truppentheile einzeln vorſtellen zu laſſen, und Sich mit den 
Leiſtungen der Letzteren, welche etwa erſt ſeit 10 Tagen zu⸗ 
ſammengezogen waren, 19 11 zu erklären. 

Bei der ſchönſten Mondhelle kehrten Se. Majeſtät zwiſchen 
8 und 9 Uhr nach der Stadt Belgard, in welcher bereits mit 
der Illumination begonnen war, zurück. Se. Majeſtät ge⸗ 
ruhten in dem Gaſthauſe der Wittwe Ottow am Markte, wel⸗ 
ches die Kreisſtände hatten zurichten laſſen, abzuſteigen, und 
ſich dort die erſchienenen Herren vorſtellen zu laſſen. — Faſt 
fämmtliche Landräthe des Regierungsbezirks, Deputationen 
aus den Kreiſen Dramburg, Stolpe und Schlawe, aus den 
Städten Köslin, Pallnow, Yanow und Bütow hatten ſich 
hier eingefunden, und jede derſelben hatte ſich der beſonderen 
Huld Sr. Majeſtät zu erfreuen. Das Diner, welches Aller⸗ 
höchſtdieſelben hiernächſt zu geben geruhten, umfaßte etwa 
60 bis 70 Perſonen; exit um 10% Uhr verließen Se. Maje⸗ 
ſtät die Tafel, nachdem Allerhöchſt Sie noch geſtattet hatten, 
daß ein Sängerverein einige patriotiſche ieder vortragen durfte. 

Stettin, den 30. Auguſt. Heute Nachmittag kurz nach 
5 Uhr langte der Großfürſt Thronfolger nebſt Gemahlin, und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm v. Preußen 
ge an und begaben ſich alsbald auf das Schloß. (Dem 

ernehmen nach iſt der Prinz Friedrich Wilhelm ſchon vorige 
Woche nach hier in See geweſen, hat aber in Folge eines 


(40. Jahrgang. Nr, 71.) 


Sammler ausſenden, um dadur 


Unfalls an der Schiffs maſchine wieder in Kronſtadt am Bord 
eines andern Schiffes einlaufen müſſen.) 
Heut Abend nach 9 Uhr trafen Se. Majeſtät der König, 
von Schneidemühl kommend, hier ein und wurden auf dem 
Bahnhofe von den Behörden empfangen. 

Stettin, den 30, Auguſt. Der Prinz von Preußen iſt 
ziemlich 859 und befand ſich am Sonnabend und Sonntag 
Vor⸗ und Nachmittag mit einem höheren Offizier auf dem 
Balkon des Schloſſes. Derſelbe hat in dieſer Zeit auch an 
Seinen Sohn einen Brief geſchrieben, der Demſelben bei 
Seiner Ankunft ſogleich eingehändigt werden ſoll. Bis jetzt 
iſt der junge Prinz noch nicht eingetroffen, und darf man wohl 
annehmen, daß Selbiger mit den andern hohen Herrſchaften 
zuſammen aus Berlin hier eintreffen wird. 

Berlin, den 31. Auguſt. Se. Majeſtät der König, 
in Begleitung des Großfürſten Thronfolgers und deſſen Ge⸗ 
mahlin trafen ohn Mittag von Stettin kommend hier ein 
und begaben ſich ohne weitern Aufenthalt nach Potsdam und 
Sansſouci, wo Familien⸗ und Marſchallstafel ſtattfand. 
Der Großfürst wird morgen Potsdam wieder verlaſſen und 
ſich n feiner Gemahlin jetzt über Weimar nach Darmſtadt 
begeben. 4 

Potsdam, den 1. September. Ihre Kaiſerlichen Ho⸗ 
heiten der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin ſind, von St. Petersburg kom⸗ 
mend, 9 ern auf Schloß Sansſouci eingetroffen und haben 
heut die Reiſe nach Weimar fortgeſetzt. 

Berlin, den 30. Auguſt. In den Zollvereins⸗An⸗ 
gelgenheiteu iſt endlich einmal ein ernſtes Wort geſprochen 
worden. Preußen hatte im Juli den Darmſtädter Verbün⸗ 
deten zwei Fragen vorgelegt, einmal ob ſie den September⸗ 
Vertrag (mit Hanover und Oldenburg) anerkennen, und ſo⸗ 
dann ob ſie damit einverſtanden ſeien, daß über einen Han⸗ 
delsvertrag mit Oeſterreich erſt nach erfolgter Rekonſtituirung 
des Zollvereins unterhandelt werde. Die erſte Frage wurde 
befriedigend beantwortet, auf die zweite Frage erfolgte aber 
ſtatt einer Antwort eine Gegenfrage. Dieſe Gegenfrage hat 
nun jetzt Preußen ſeinerſeits beantwortet, verlangt aber 
außerdem die beſtimmte Erklärung darüber, ob man damit 
einverſtanden fei, daß ein Handelsbertrag mit Oeſterreich erſt 
nach dem Abſchluß der Zollvereinsverhandlungen eingeleitet 
werde, und im Falle einer in der feſtgeſetzten Zeit nicht erfol⸗ 
genden befriedigenden Erklärung ſollen die Verhandlungen ab⸗ 
gebrochen werden. Bis zum Eintreffen dieſer Erklärung ſind 
die Verhandlungen abermals vertagt. Hannover, Olden⸗ 
burg, Braunſchweig und die thüringiſchen Staaten haben 
ſich dieſer Erklärung le Sollte alſo auch der 
Zollverein aus einander fallen, ſo würde doch ein neues kom⸗ 
pafktes norddeutſches Zollgebiet an die Stelle treten. 
Breslau, den 30. Auguſt. Wie die barmherzigen Brüder 
und Eliſabethinerinnen in Breslau für ihre Krankenhäuſer 
die für das Bedürfniß 
der Anſtalte e Mittel aufzubringen, ſo wird 
auch die in Breslau aus Mitteln evangeliſcher Glaubensge⸗ 
noſſen neu errichtete und bereits ſehr ſegensreich wirkende 
Krankenanſtalt Bethanien ihren Sammler ausſenden, und 
holiſchen Sammler von Jedermann, weß Glau⸗ 


r 


4 
* 2 


1090 a 


pflege der barmherzigen Brüder und Eliſabethinerinnen 
alle konfeſſionelle Rückſichten ausgeübt wird 10 ſeht woß 0 
erwarten, daß auch der Sammler für Bethanien nicht 
vergebens an die Thüren klopfen werde. = 

Magdeburg, den 29. Auguſt. Die hieſigen Geiſtlichen 
haben eine Petition an des Königs Majenkt e 
fie um vollen Rechtsſchutz der union und eine ange 
meſſene Vertretung derſelben in allen Stufen des Kirchen 
giments bitten. Zugleich haben ſie ſich auch an den Ober: 
kirchenrath und an das Konſiſtorium der Provinz Sachſen um 
Befürwortung gewendet. 


Aachen, den 28. Auguſt. In dem Dorfe Merken (Brei 
Düren, Regierungs- Bezirk Aachen) hat IM rain 
Störung der öffentlichen Ordnung ſtattgefunden. Sei 
mehreren Tagen hatte dort allmählig an dem Haufe eines 
Einwohners ein ſogenanntes Thierjagen ſtatt, das heißt; 
gegen 10 Uhr fand ſich eine große Maſſe Menſchen farm 
und machte mit allen Mitteln den entſetzlichſten Lärm. Am 
25.d. M. wurden von Düren aus die ſämmtlichen Gendarmen 
hingeſchickt, um der Sache Einhalt zu thun. Dieſelben trafen 
auf dem Platze ein, als der Lärm eben wieder Bean hatte, 
eilt diejenigen Perſonen, welche den Hauptlärm machten, 

eraus und führten dieſelben dem Bürgermeister vor. Schon 
auf dem Wege zum Bürgermeiſter wurden die Gendarmen 
von einer großen Menge verfolgt, mit Werfen ſchwerer Steine 
und mit Knütteln angegriffen und mußten, um fich zu Kal 
die Waffen ziehen. Während nun bei dem Bürgermeister dag 
Protokoll aufgenommen wurde, hatten die Tumultugnten 
ſich in größrer Zahl verſammelt und an allen ee | 
Dorfes Wachen ausgeſetzt. Nach Verlauf von mehr als einer 
Stunde traten die Gendarmen den Rückweg nach Dilten an. 
Als ſie kaum das Dorf verlaſſen hatten, wurden ſie von einer 
gelen Menge verfolgt und immer mit Steinwürfen ange 
griffen. Auf dem Wege von Merken bis Hoven waren fie zu 
oft wiederholten Malen gezwungen, Front zu machen und 
die Maſſe mit den Waffen zurückzudrängen, und kamen auf 
dieſe Weiſe fortwährend umringt und kämpfend bis Hohen, 
wo die Verfolger abließen. Sämmtliche Gendarmen find 
mehr oder weniger durch Steinwürfe verletzt, vier auf längen 
Zeit dienſtunfähig. Geſtern Abend ift ein Militärkommando 
von 100 Mann unter dem Hauptmann von Zihüfhen aus 
Aachen nach Merken per Eiſenbahn abgegangen. Die Juſſiz 
behörde . in Thätigkeit und der Unterfuchungs chern eit 
und Stelle. "ae 


Kaſſel, den 24. Auguſt. Geſtern hat die zwe 
wieder eine geheime Sitzung gehalten, ohne daß 
e 


1. bei der Haupkkaſſ 
2. bei der Eiſenbahnbaukaſſee in 1230404 
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4. wegen deröſterreichiſchen und bairiſchen 
Bundes⸗-Hilfstruppen i 
5. wegen des 1852 eintretenden 
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faſſel, den 27. Auguſt. Ju der heutigen Sitzung der 
juiten Ständekammer erklärte der Präfident, daß die Re⸗ 
erung wegen Mangels an Material beſchloſſen habe, die 
eite Ständekammer nach Haufe zu ſchicken und fie ſpäter⸗ 
ih, wenn die vorhandenen Vorarbeiten, namentlich der 
bntwurf des Ausſchuſſes, betreffend die Reviſion der Ver: 
Aung, beendet fein würden, wieder einzuberufen. 
ae den 28. Auguſt. Heute hielt die zweite Kammer 
zum etſten Male unter geringer Theilnahme des Publikums 
dhe öffentliche Sitzung. Unter den eingegangenen Ein: 
aben befindet ſich eine, welche die Beſchränkung der bürger⸗ 
hen Freiheit der Juden verlangt. Nichts, heißt es darin, 
fal berderblicher geweſen, als die bürgerliche Gleichſtellung der 
Juden; ihre Schlauheit, die nur ihnen eigen ſei, habe nicht 
allein materiell, ſondern auch moraliſch nachtheilig gewirkt, 
namentlich auf die Landbewohner, denn der Liſt derſelben wird 
nieder Liſt und dem Truge Trug entgegengeſetzt. Die Ein⸗ 
gabe wurde dem Verfaſſungsausſchuſſe überwieſen. 


1 OGeſterrei ch. 
Wien, den 2. Auguſt. In Venedig find zwei Ber 
ordnungen erſchienen, welche Manchen auf eine ſehr merkliche 
Welſe an die Revolutionszeit erinnern werden. Durch die 
eine Verordnung werden alle von der revolutionären Regie⸗ 
tung ausgeſchriebenen Anleihen, fo wie das damals emittirte 
Zunge ſammt den von jener Regierung herrührenden 
Wechſeln, für gänzlich ungiltig und werthlos erklärt. Die an⸗ 
dre Verordnung verfügt, daß ſowohl die von den öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen, als auch die von den revolutionären Behörden 
für ihre Zwecke verwendeten Depoſiten jeder Art zurückerſtattet 
werden ſollen. 

Ofen, den 22. Auguſt. Vorgeſtern wurde hier unter 
Deilnahme einer zahllos verſammelten Volksmenge das 
Stephangfeft gefeiert. Was St. Gennaro für die Neapoli⸗ 

aner, das iſt St. Stephan für die Ungarn. Aus der ganzen 
Umgegend ſtrömen die Gläubigen herbei, und der Reichspri⸗ 
mas kam aus Preßburg herab, um unter Aſſiſtenz der Geiſt⸗ 
lichkeit zu pontificiren. Die eigentliche Ceremonie beſteht in 
5 1 der Hand des Heiligen aus der Schloßkapelle 
jn die Pfarrkirche. St. Stephan iſt nicht blos Schutzpatron, 
ſondern der erſte König und chriſtliche Beherrſcher des Landes, 
der das Licht des Evangeliums unter den heidniſchen Völkern 
5 Pannoniend verbreitete, während dieſes Felt zugleich ein na⸗ 
konalez und religtöſes iſt. Seit dem ſchnöden Raub der un⸗ 
auen ia ale ift dieſe Dextra Beatı Stephani die 

1 Muliquie, welche bei den Magyaren in höͤchſter Achtung 
5 UB die unvergeßliche Maria Thereſia ihren geliebten 
Alla dieſe Hand zum Geſchenk machte und hierher übertra⸗ 

je 0 ieh, war das Jauchzen und Jubeln nicht geringer als 
ur Sc Jahre ſpäter, da man die Reichskrone aus der Wie⸗ 
late aßkammer herbrachte. In einem von Silber gear⸗ 
: wc en, doppelten Glaskaſten ruht die gan, woran fich 
; 1 8 Ring befindet, mit welchem der Leichnam vor acht⸗ 
dert Jahren beerdigt wurde. 1 : 


Sn TISCH. mei; 
ei den 26. Auguſt. Die Noth bei der ärmeren Volks: 
SIE unſerem Kanton waͤchſt zufehends. Schaarenweiſe 
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kommen die Bettler aus den höheren Gebirgsgegenden und 
belagern beſonders die vereinzelt ſtehenden Landhäuſer. Mer 
den ſie abgewieſen, oder erhalten fie nur eine kleine Gabe, je 
ſtoßen ſie Drohungen aus, indem ſie auf ihre hungernden und 
zerlumpten Kinder hinweiſen. Die bedeutende Summe von 
400,000 Fr., womit der Staat die Gemeinden in der Armen⸗ 
pflege unterſtützt, reichen bei weitem nicht mehr hin, das drin⸗ 
gendſte Bedürfniß zu befriedigen. Die Armenhäuſer und 
Zwangsarbeitsanſtalten find überfüllt; täglich begegnet man 
Landjägern, welche umherſtreifende Bettler in Gefangenſchaft 
bringen. Dazu kommt, daß wohl an keinem Orte das Brod 
ſo theuer iſt, wie in Bern, I man die früher beſtandene 
Brodtaxe im Jahre 1837 abgeſchafft und ſo das Publikum 
dem Wucher der Müller überliefert hat. An Dienſtagen brin⸗ 
gen die Bauern das Korn hier zu Markt. Schon vorher ha⸗ 
en die Müller ihre Verſammlung gehalten und den Kornpreis 
beſtimmt. Keine Behörde legt dieſem Unweſen etwas in den 
Weg. Die Müller bereichern ſich auf Koſten des Volks, wel⸗ 
ches das Pfund Brod hier mit 8 Centiments theurer bezahlen 
muß, als in Paris. (Fr. P. Ztg.) 
Frankreich. 
Paris, den N. Auguſt. Das Geſetz über Beſteuerung 
aller öffentlichen Anſchläge ſollte vom 1. Auguſt ab in Kraft 


treten. Ein Präſidialdekret beſtimmt nun, daß auch früher 
angebrachte Mauer⸗Inſchriften nachträglich die Steuer zu 


zahlen haben. 


Auch in Gibraltar iſt der 15. Auguſt gefeiert worden. 
Die Anweſenheit eines franzöſiſchen Fahrzeuges gab dem 
franzöſiſchen Konſul Gelegenheit ſich von franz. Offizieren 
umgeben in die Pfarrkirche zu begeben. Es war ſeit Men⸗ 
ſchengedenken das erſte Mal, daß franzöſiſche Epaulets bei 
einer öffentlichen Ceremonie in Gibraltar ſigurirten. Die 
engliſchen Schiffe flaggten und das Admiralsſchiff feuerte 
21 Kanonenſchüſſe ab. . 

Die Verſteigerung des Mobiliars des Schloſſes von Eu 
hat begonnen. Die Anzahl der Käufer iſt 1 Die 
verſchiedenen Gegenſtände gehen oft zu fabelhaften Preiſen 
weg. Der Ertrag der 8200 000 f. den man 80,000 Fr. 
geſchätzt hatte, wird über 250,000 Fr. einbringen. 

Am 15. Septbr. wird der Prinz⸗Präſident ſeine Reiſe nach 
dem Süden Frankreich's antreten. Die Reiſe wird einen 
vollen Monat dauern und die Städte Lyon, Marſeille, Tou⸗ 
lon, Aix, Nimes, Montpellier, Narbonne, Toulouſe, Bor⸗ 
deaux, Rochefort, Poitiers und Tours berühren. > 

General Haynau ift hier angekommen. Er fuhr heute 
im offenen Wagen auf den Boulevards und den elyſeeiſchen 
Feldern ſpazieren, ohne von Jemand beleidigt zu werden; 
dagegen wurde er öfters gegrüßt. Die ungariſchen und die 
italieniſchen Flüchtlinge werden auch ſchwerlich den Verſuch 
machen, an dem General ihr Müthchen zu kühlen, da ſie nur 
zu gut wiffen, daß in ſolchen Dingen die pariſer Polizei keinen 
Spaß verſteht. 5 

Das Kriegsgericht von Toulon hat wegen eines 
Formfehlers die ſchon vom Marſeiller Kriegsgerichte ver 
urtheilten drei Inſurgenten der Nieder⸗Alpen, die einen ihrer 
Kameraden erſchoſſen hatten, weil er der Inſurrektions⸗Ko⸗ 
Tonne nicht weiter folgen wollte, nochmals richten müſſen. 


* N 


Das Urtheil des Touloner Kriegsgerichts iſt viel gelinder aus⸗ 


gefallen, als das des Marſeiller, welches einen Inſurgenten 
zum Tode, die beiden andern zu 15 und 5 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt hatte. Die beiden letzteren find jetzt freige⸗ 
ſprochen worden und der zum Tode Verurtheilte hat nur 
20 Jahre Zwangsarbeit erhalten. 


Der Aſſiſenhof von Marſeille hat den Central⸗ 
Kommiſſair der Polizei daſelbſt, Galerne, wegen Gnaden⸗ 
verſchacherungen zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der⸗ 
ſelbe hatte bekanntlich in den Dezember⸗Tagen bedeutende 
Summen Geldes von mehren mit Deportation bedrohten 
Perſonen erpreßt. 


Die 147 Perſonen aus den Gers⸗ und Herault⸗Depar⸗ 
tements, welche, in Folge der Dezember⸗Ereigniſſe, nach 
Algerien deportirt worden waren, befinden ſich auf der Gna⸗ 
denliſte vom 15. Auguſt. Nur vier haben jedoch gänzliche 
>eanabigung erhalten; 108 find unter polizeiliche Aufſicht 
40 a 9 internirt und 8 des Landes verwieſen worden. 

Londoner Flüchtlinge ſind zur Rückkehr nach Frankreich 
ermächtigt worden. a 

Der en von Toulouſe hat nach einer 
dreiſtündigen Berathung das Urtheil des Kriegsgerichts von 
Montpellier kaſſtrt, 
zum Tode verurtheilte. 


Paris, den 29. Auguſt. Ueber die Beilegung der fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſchen Differenzen in Tripolis und Syrien meldet 
der Moniteur: 5 
„Die Regierung des Prinz⸗Präſidenten kann ſich nur Glück 
wünſchen, daß die von ihr befohlnen Maßregeln ein ſo ſchnelles 
Und befriedigendes Reſultat erzielt haben. Die Klagen, die 
wir zu führen hatten, waren ohne Zweifel nicht durch die 
Pforte hervorgerufen worden, ſondern ihre Agenten hatten 
zugleich ihre Pflicht und die Geſinnungen ihrer Regierung 
verkannt, indem fie einem fo aufrichtigen Verbündeten der 
Türkei Bi ſo gerechten Beſchwerden Veranlaſſung gaben. 
Wir haben nieht nöthig auf die Angelegenheit von Tripolis 
zurückzukommen. Die Pforte, von den dortigen Ereigniſſen 
genau unterrichtet, hat das Auftreten des Paſcha's und das 
des militairiſchen Kommandanten ohne Zaudern getadelt. 
Beide ſind abgeſetzt worden. Die Offiziere und Soldaten, 
welche unſre Landsleute gemißhandelt haben, werden gerichtet 
und beſtraft, und eine Summe Geldes wird der franzöſiſchen 
Regierung zur Verfügung geſtellt werden, um dieſe Indivi⸗ 
duen für etwaige Verluſte zu entſchädigen. Die vornehmſten 
Urheber des Mordes des Pater Baff ſind zur Verbannung 
vder Gefängnißſtrafe verurtheilt worden; die Pforte geftattet 
den Bau der Kirche in a, die der Mordthat als 
Vorwand gedient hatte. Außerdem wird der damalige Gou⸗ 
verneur von Aleppo einen ſehr ſcharfen Verweis wegen ſeines 
Auftretens beim Anfang des Prozeſſes erhalten. — Was 
Janina anbelangt, ſo wird der Paſcha, Kommandant der 
Truppen, zurückberufen, die Garniſon gewechſelt und die 
n e Flagge mit allen ihr ſchuldigen Ehrenbezeigun⸗ 
en Se Ir he werden. Hr. Blanchard wird eine 


as 11 Inſurgenten von Bedarieur 


Habigung für die erlittenen Mißhandlungen erhalten. 
ie einen andern Franzoſen, Duvernoh, ver⸗ 
Wächter des Thurmes von Galata,. der 
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einen Beamten der franzöſiſchen Kanzlei beleidigt hat, bein 
den ſich bereits im Gefängniß. Dubernoy wird eine Ent⸗ 
ſchädigung erhalten. — Die Unterhandlungen, welche dieſe 
befriedigenden Reſultate geliefert, ſind von dem Marquis 
de la Lavglette mit der ganzen Feſtigkeit, die feine In⸗ 
ſtruktionen ihm zur Pflicht machten, aber auch mit allen Rück 
0 für eine befreundete Macht geleitet worden, deren gute 
löſichten durch ihre Agenten zuweilen ſchlecht erfüllt werden. 
Die neuen türkiſchen Miniſter find ihrerſeits mit vieler Now. 
ſöhnlichkeit aufgetreten und haben eine große Einſicht in die 
wahren le ihres Landes bewieſen, welche die Beile 
gung dieſer Differenz erleichtert hat und die uns die beſten 
Beziehungen mit ihnen in Ausſicht ſtellt. ; 
Das Grabmahl des von Napoleon bekanntlich mit Verach⸗ 
tung alles Völkerrechts und aller Gerechtigkeit ermordeten 
Herzogs von Enghien, welches im Chor der Kapelle zu 
Vineennes ſich befand, iſt nach einer Seitenkapelle gebracht, 
Der Moniteur will feine Leſer glauben machen, es ſei blos 
aus architektoniſchen e und noch dazu ohne Vor⸗ 
wiſſen des Staatschefs geſchehen. 3 
Die franzöſiſche Akademie hat in dieſem Jahre die Tugend⸗ 
preiſe von 3000 Franken einer Magd, Fransoiſe Baltez in 
Valenciennes, und einem Neger⸗Sklaven, Paul Dunez in 
Guyana, zuerkannt. Die erſtere hatte 1816 ſchon 23 Jahre 
als Magd in einem angeſehenen Hauſe zu Valenciennes ge⸗ 
dient. urch eine Handelskriſis verlor daſſelbe ſein ganzes 
Vermögen, und Francoiſe Baltez bot ihren Brotherren ihn 
Sparpfennig und blieb bei ihnen, ohne Lohn, fie ſelbſt int 
ihrer Hände Arbeit nährend, als ihr Bißchen aufgezehrt war. 
Sie verkaufte dann ihr Letztes, ein Stück Land, ihr eingges 
Beſitzthum, um ihre Herrſchaft vom Hungertode 95 retten. 
Da ſtirbt der Mann, und drohender wird das Elend; Frn: 
das Koſtbarſte hin, was eine flämiſhe 
ren kleinen Vorrath an Leinwand, um die 


Alles verloren, zu ſich, und ſchwach, wie fie ſchon it, findet 
175 75 zu ſorgen. Mit der ve 


er Anſtrengung nebſt feinem Weibe für diefelbe arbeitend, 
ſondere an den zum Schutze gegen das Meer auf erporfenen 
861 dem Meere nicht wd 
hen konnten, fo daß die ganze Beſttzung zerſtört wurde. Pu 


F ven, trotz aller Anſtrengung, unermüdlich in feinem Fleiße, 
ih beſſern kann. Und das that ein Negerſklave! 


Großhritannien und Irland. 


London, den 27. Auguſt. In Limerik it eine Jury ver⸗ 
mmelt, um Todtenſchau über die Leute eines Opfers der 
Ermile⸗Bridge⸗Affaire zu halten. Es hat den Anſchein, als 
Flrde fie noch vierzehn Tage berathen. In Cork haben es die 
Todtenihan- Gefchworenen faſt ebeh fo gemacht, wie die von 
Sümile⸗ Bridge. Während der Wahl belagerte der Pöbel 
dgs Haus eines Herrn Bible, zerſchlug alle Fenſterſcheiben, 
ketttümmerte die Thüren und zwang endlich die Familie zur 
derten Nothwehr. Als der Pöbel im Begriff war, das 
Haus zu erobern und über die Bewohner herzufallen, fielen 
elnige Schüſſe heraus. Der Pöbel floh, nur eine Frau blieb, 
einen Stein in der Hand, verwundet liegen. Sie ſtarb im 
Spital. Das Verdikt lautete: „Todtſchlag“ gegen Herrn 
Bible und einen Polizeimann, der ſich im Hauſe befand. 
Das Londoner Zollamt hatte erfahren, daß die Matroſen 
der königlichen Dampf⸗ Fregatten, auf welchen die Königin 
Vitoria und Prinz Albrecht nach Belgien gefahren waren, 
in Belgien mehr Tabak gekauft hatten, als man auf der kurzen 
Fahrt von Belgien bis an die Küſten England's wahrſchein⸗ 
ſſcherweiſe verrauchen könne. Kaum waren daher jene Fre⸗ 
galten in England gelandet, fo erſchienen die Steueraufſeher, 
nahmen eine genaue Unterſuchung vor und fanden eine ans 
ſehnliche Quantität Tabak, welcher natürlich konfiszirt wurde, 
Mehrere Sreratten find eingezogen worden. 
London, den 28. Auguſt. An der Eiſenbahn⸗Station 
von Bolton it durch mehrere Zufälligkeiten, bei denen die 
8 li eines Bahnwächters nur eine Nebenrolle fpielte, 
ein Unfall veranlaßt worden, durch welchen 15 Perſonen 
ſchwere Verletzungen erhielten. Der Zug von Liverpool, 
wacher gegen 7 Y, N zu Bolton eintreffen muß, traf bier 
- 26hunden zu ſpät ein, und hierin lag die Veranlaſſung des 
Uaglücks denn während dieſer Zug an der Station wartete 
und die Paſſagiere ein⸗ und ausſtiegen, kam ein zweiter Zug 
von Liverpool mit 36 Waggons angefahren, und nicht genug 
dumit, kamen noch drei andere Züge an, jo daß eine Meile 
weit die En zur Station eingenommen war. Die Nacht 
Be dabei ſehr dunkel. Etwa eine engliſche Meile von Bol⸗ 
5 bei Bultflelt, 17 das Wachthäuschen eines Drehſchei⸗ 
mwärhters, und 250 Schritte davon iſt ein Signalpoſten. 
i nunmehr jene fünf Züge noch ſämmtlich an der Station 
anden, kam der e e Li⸗ 


verphol nach Mancheſter in voller Eil heran, und 
Fhſcebenwächter das Leuchtſignal aufgeſteckt, fo hätte der 
Stato öfter die Schnelle gemäßigt und gewußt, daß die 
9 0 befegtfei, Allein dies geſchah nicht, denn der Wäch⸗ 
10 0 ſchon ſeit / nach 9 Uhr von feinem Poſten entfernt, 
15 te das Signallicht ausgelöſcht. Die Folge war, daß 
90 ble motivführer zu ſpät bemerkte, daß er aufeinem andern 
x Ale würde. Zum Glücke rannte die Lokomotive 

e 00 agagezug, deſſen letzte Waggons mit Baumwolle 
ore 9 9180 denn je ein Paſſagierzug dort geftanden, 
5 Be as Unglück un erechenbar geweſen. Die Hauptſchuld 
1 mangelhafte Syſtem, daß man Erſparniſſe machen 
5 o fie nicht hingehören, und daß man zu wenige Sta⸗ 
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ätte der 


tionsbeamte hat. Sonſt wäre 1 Unglück nicht ge⸗ 
ſchehen. Der unglückliche Wächter, deſſen Entfernung nicht 
erklärt wird, hat ſich ein paar Stunden nach dem Unfall ums 
Leben gebracht. 

Türkei, 


Konſtantinopel, den 21. Auguſt. Eine britiſche Cor: 
vette wollte dem Vernehmen nach aus Witterungsrückſichten 
ohne die erforderliche Erlaubniß der Pforte die Dardanellen 
paſſtren. Es wurden deshalb zwei Kanonenſchüſſe gegen ſie 
abgefeuert. Der Kommandant hat bei der britiſchen Gefandt⸗ 
ſchaft Beſchwerde erhoben. s : 


Die Freitags brüder. 
(Novelle von Julius Krebs.) 


Selten wird der Zufall, dieſer große und wunderbare 
Lebensprocurator, fo komiſche und ſchroffe Charaktere zu 
einem ſo ſeltſamen Contact und Vereinigungspunkte zu⸗ 
ſammenwürfeln, als dieß in Raſpanti's Italienerkeller 
der Fall war. Dort beſtand ein ſogenanntes Kränzchen, 
zu welchem alle Freitage Abends zu Converſations- und 
Reſtaurationszwecken ſich ſieben Männer verſammelten, 
die in ihren Individualitäten eben fo ſehr verſchleden 
waren, als ähnlich in ihren äußern Lebensverhältniſſen, 
ganz beſonders aber in deren Beziehung auf ein gewiſſes 
Fatum des Freitags, das ſeit zwanzig Jahren eine 
Art Bundesverbrüderung für dieſen Tag unter ihnen her⸗ 
beigeführt hatte. Es fielen auf ihn die wichtigſten Data 
ihres übrigens ziemlich unwichtigen Lebens. Sie Alle 
waren fürs Erſte an ein und demſelben Freitage geboren, 
Ferner war Jeden von ihnen in ſeinem Leben ein großer 
Schmerz und eine große Freude an einem Freitage be⸗ 
gegnet. Der Eine hatte an dieſem Tage erfahren, er 
habe ein paar tauſend Thaler in der Lotterie gewonnen, 
einige Jahre ſpäter hörte er aber am ſelben Tage, daß 
ein Bekannter, dem er eine namhafte Summe geliehen, 
geftorben fei, und Nichts als Schulden hinterlaſſen habe, 
Bei einem Andern betraf das Freitagsſchickſal nicht den 
Beutel ſondern das Herz. Er ſah einen lieben Jugend⸗ 
freund wieder, der arm nach Amerika gegangen, und 
reich zurückgekehrt war, nach einigen Monaken jedoch 
erhielt er von einem zärtlichen Mädchen einen Abſagebrieß 
und es war an einem Freitage. Ein Dritter hatte an 
dem ominöſen Tage Gewinn und Verluſt an feiner Ehre; 
er erhielt am Morgen den Civilverdienſtorden, am ſelben 
Abend aber im Streite mit einem ſehr heftigen Manne 
eine Ohrfeige, die ihn zu einer Injurienklage nöthigte. 
Der Vierte empfing an einem Freitage die Beſtallung zu 
einem einträglichen Amte; ein Jahr darauf indeß am 
ſelben Tage auch ſeine Entlaſſung wegen eines Dienſt⸗ 
fehlers, den die Kabale zu einem Hauptfehler umzuſtem⸗ 
peln wußte. Der Fünfte erlebte an ſeinem Geburtstage 


deßhalb ſich um fo leichter finden: lernen. 


die Freude, daß ſein geliebter Zögling und Neffe mit 


großer Auszeichnung von dem Gymnaſium zur Univerſität 
entlaſſen wurde, nach der fünften Wiederkehr jenes Feſtes 


aber war ſein Angebinde die Nachricht, daß der junge 
Mann ins Zuchthaus wandern müſſe. Den Sechſten 
beſtel das Freitagsfatum mit einer ſehr bedenklichen Au⸗ 


genkrankheit, und an einem ſolchen Tage feierte er auch 


ſeine Wiedergeneſung. Der Siebente verlor des Mittags 
ſeine Mutter, und in der Nacht wurde ihm eine Tochter 
geboren. 


llebrigens waren die Freitagsbrüder im dritten und 
vierten Gliede Alle untereinander verwandt, und hatten 
Sie waren 
ferner, bis auf Raſpanti, den Witwer und Vorſteher des 
Freitagsbundes, ſämmtlich unverbeſſerliche Hageſtolze, 
bereits im Herbſte des Lebens, und ihr Bund hatte den 
Zweck, den ſeltſamen Freitagsſympathien des Schickſals 
für ihre Perſonen, die bei allen zur firen Idee geworden, 
als eine Corporation entgegenzuſtehen. Jede fernere 
Freitagsfreude wie jeder Freitagsſchmerz des Einzelnen 
ſollte in den freitaglichen Zuſammenkünften von den 
Bundesbrüdern mitgefühlt werden, als wäre die Veran⸗ 
laſſung Allen begegnet. Mit dem Glücklichen wollten 
ſie jubeln, mit dem Traurigen aber trauern, ihm aus 
allen Kräften helfen, oder doch ihn tröſten, und damit 
kein näheres Intereſſe je fie von dem Freitagsbunde ent: 
ferne, gelobten ſie, das Hageſtolzenthum unter ſich auf⸗ 
recht zu erhalten bis an ihr Ende. So wurde es denn 
auch wirklich gehalten ſeit zwanzig Jahren, und wie 
ſeltſam und divergirend im Strom des Lebens auch die 
Charaktere dieſer ſieben Männer ſich ausbildeten, im 
Punkto der Freitagsangelegenheit herrſchte unter ihnen 
die größte Convergenz. Der Voreilige wie der Verſpät⸗ 
ling fanden ſich zur rechten Zeit in der Verſammlung ein, 
nemlich mit dem Schlage ſechs Uhr des Abends, der Zer⸗ 
ſtreute ſammelte ſich zur Beſonnenheit für jede vorkom— 
mende Berathung, der Aufſchneider drängte die verrufene 
leichtbewegliche Zunge bei ſeiner Erzählung in die Schran⸗ 


ken der Wahrheit; der Phlegmatiker that ſeufzend die 


Gänge für das Wohl eines Freitagsbruders, die ihm an⸗ 
gewieſen waren, der choleriſch Zudringliche mäßigte ſich, 
und der allezeit fertige Schlafkünſtler erhielt ſich munter. 


So ſaß denn auch heute die ominöſe Sieben dieſer 
Freitagsbrüder in traulicher Trinkrunde beiſammen in 
Spiel und Geſpräch, während draußen der Regenſturm 
an den Fenſtern wüthete, und auf jedem dieſer Geſichter 
war die Freude über die behagliche Sicherheit vor den 


feindlichen Wetterlaunen des Dezembers lesbar. 


Ab und zu ging dabei der Küfer und Ober⸗Kellner 
ranz Weinrauſch, und brachte bald hier und bald dort: 
alte, edle Ungar⸗ und Rheinwein⸗ Sorten aus den 
agen ſchweigſamen Reihen der anſehnlichen Fäſſer, die 
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rialismus. 


der Unverheiratbete wie feine Kinder liebte, wenn Reich 
keine zweihundertjährige Roſe ſich darunter befand, wie 
im Bremer Rathskeller. Er war ein alter treuer Diener 
des Naſpanti'ſchen Haufes, das, neben dem anſehnlich⸗ 
ſten Wein-Geſchäfte, nab’ und fern auch den woblrend⸗ 
mirteſten Gaſthof ausmachte, den der jetzige Befiger er: 
baute. — Weinrauſch hatte ſchon deſſen Vater gedient, 
als dieſer aus Mailand kam und einen kleinen Italiener⸗ 
Keller etablirte. Er trug durch feine Umſicht, Thätig: 
keit und Redlichkeit viel zu dem immer wachſenden Wohl 
ſtande des alten Raſpanti bei, und dieſer empfahl auf 
ſeinem Sterbebette noch dem Sohne den wackern lang 
bewährten Mann, der die Oberaufſicht des ausgedehnten 
vielſeitigen Geſchäfts nun ſchon wieder ſeit einer Reihe 
von Jahren mit rühmlichem Eifer fortſetzte, wahrend 
Pr ſelbſt, wie ſich ergeben wird, wenig, dafit 
Weinrauſch war alfo eine Haupt- und Ehren⸗Perſon 
des Hauſes, und nur fo edle altherkömmliche Gäſſe, wie 
die Freitagsbrüder, konnten vorzugsweiſe die Ehre haben, 
von ihm in eigner Perſon bedient zu werden. Dieſe Per: 
ſon gab aber einen evidenten erfreulichen Beweis von 
der Gedeihlichkeit des Weinkeller-Lebens; überhaupt ein 
grotesk⸗komiſches Bild des vollſaftigen ſtrotzenden Male 
Es war eine kürze gedrungene Figur mit‘ 
einem anſehnlichen Embonpomt, einem Ausbund von 
Kopf und einer weinrothen verworrenen Fleiſchmaſſe als 
Geſicht, woraus zwei kleine gutmüthige Augen gang te 
fällig wie bergmänniſche Grubenlichter emporflimmerten. 
Eine unerſchütterliche Ruhe war ſtets darüber ausge 
goſſen. Weinrauſch ſchien vom Affect ſo entfernt, als 
der Uranus von der Sonne, und ein Paar entſchloſſene 
zuverläßige Beine trugen in feierlichen Amtsſchrilt diet 
perſoniſicirte Satyre auf alle plaſtiſche Schönheit durch 
die Räume des Hauſes. ER 
Man hörte jetzt das dumpfe Rollen eines Wagens 
durch die Straßen, der vor dem Gaſthofe hielt. Line 
Viertelſtunde darauf kam eiligſt Na'panti’s einher 
Sohn, Ewald, mit glühendem Geſicht in die Keller 
ſtube, und flüſterte dem Vater zu: Denke doch, die br | 
wußte verſchollene Tante iſt angekommen, die, wie hahe 
lich vom Himmel gefallen, nun Anſprüche an den Kathe 
laß meiner Mutter macht. Sie will ſich hier niederen, 
wie ich in Eile von dem Kellner erfuhr; wird ganz ge:. 
wiß wegen ihrer Forderung Prozeß beginnen, und bn 
nun noch die feine Malice, gerade unſer Hotel Ju ihm 
Abſteigequartier zu wählen. „ 
Halb verdrießlich über die Störung, halb neusten 
wendete Raſpanti dem fünf und sanzigjärien e a 
ling von der Whiſtkarte den Blick zu, und entgegnete a 10 
deſſen letzte Worte: Das iſt keine Malice von 9 5 
mein Sohn, das iſt Lebensart. Mein Gaſihaus ſt daß 


ihnlichſte auf zwanzig Meilen in der Runde. Aber 
0 a Du mich denn! Die fatale Nachricht kam 
il morgen oder übermorgen noch früh genug. Und 
Jo kommſt Du in dieſem abſcheulichen Wetter her? 

Von Lindau, Vater. Es war Nachmittags recht 
keundlich! war die Antwort. Allein Du wirſt Dich 
wundern über dieſe Tante. Mir ſchienen Tanten und 
Ultersbegriffe bisher in einer natürlichen Verwandiſchaft 
iu ſſeben, Madame Duisburg widerfpricht folder Vor⸗ 
quslegung auf die erfreulichſſe Weiſe. Sie hat eine 
ease Geſtalt, ein reizendes Geſicht, feuerflammende 
lige, und ſcheint ſogar jünger, als ich. — 

Der Herr Referendar gerathen ja ganz in Flammen! 
bemerkte Raſpanti verwundert. 

Ja, Väterchen, ſieh' Du die Dame nur erſt und es 
wird Dir eben fo gehen. 

Wahrhaftig !- Sieh’ mal, Du verſtehſt Dich ja recht 
guf meine ſchwachen Seiten. 

Hab' ich doch die Empfänglichkeit für's Schöne allein 
Dur zu danken! lächelte Ewald. 

Immer beſſer! lächelte jetzt auch der Papa! — Du 
legſt Dich ja auf recht artige Komplimente. Aber wo 
haſt Du denn die Dame ſchon geſehen? 

Beim Ausſteigen, erwiderte Ewald etwas verwirrt. — 
Rein, Du mußt in der That die junge Tante ſeben, 
Vater, ſchon aus Liebe für mich, dem fie doch eine Ne: 
fpeets: Perfon iſt. Ich dächte wirklich, wir ließen uns 
morgen bei ihr melden, wär' es auch nur des Prozeſſes 

wegen, der vielleicht durch vortheilhaften Vergleich noch 
zu verhindern iſt, und doch zu Verluſten führen könnte, 

enn die Dame, wie fie vorgiebt, ihre Anſprüche rechts 
lic zu begründen vermag. 

Ci, ich fürchte mich nicht vor ihrem Prozeſſe! eiferte 
Rafpanti. — Aber Ewald, ich weiß nicht, wie Du mir 
borkommſt. Du biſt fo aufgeregt, ſo — ſo verwirrt, 
und ich muß faſt im Ernſt glauben, daß Du der Tante 
iu lief in die feuerflammenden Augen geſehen. 

Beſter Vater, bat der junge Mann leiſe, ſeine Hand 
drückend, verlange nur jetzt keine Aufſchlüſſe, die ich Dir 
morgen oder wann Du willſt, geben werde, ſobald ich 
tubiger geworden. 

In dieſem Augenblicke rollte wieder ein Wagen, und 
wald rief: Jetzt muß ich fort, Vater, ich habe für 
heute noch einem Freunde einen Beſuch verſprochen. 


Bit Du toll, Menſch? In dieſem Heidenwetter!- 


unte der Alte, ihn zurückhaltend. 


un es nur Fortung's Wetter iſt, Vater, dann iſt's 
105 de gleichgültig, ob es chriſtlich oder heidniſch; das 
gu Glück kann doch nur von der Gnade des einzigen 
vahren Gottes kommen, entgegnete Ewald. — Aber 
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ſieh', es ift ja ganz herrlich draußen geworden, fügte er 
hinzu, und ſang, die Thür ergreifend: 
Wie leuchten ſo freundlich die Sterne! 

Dein Herr Referendar iſt ja heute gewaltig luſtig, 
Brüderchen! krähte der dürre Kanzlei⸗Direktor Walter, 
indem er vom Damenbreit nach Raſpanti hinſchielte und 
eine Prieſe nahm. 

Ja, ich begreife nicht, was der ſonſt ſo beſonnene 
Menſch haben mag? erwiederte der Hausherr, die Whiſt⸗ 
karten wieder zur Hand nehmend. 

Stunden vergingen; das Spiel machte dem Geſpräche 
Platz, das bald eine allgemeinere Richtung gewann; es 
ſchlug 10 Uhr, und die Freitagsbrüder brachen ſofort 
auf. Weinrauſch begleitete ſie mit großem Reſpect die 
Kellertreppe hinauf. Wieder rollte ein Wagen, als ſie 
durch das gaserleuchtete Haus gingen. Er hielt an der 
Thüre, als ſie ſich dieſer näherten, und eine junge Dame, 
die eben ausgeſtiegen, ſchritt, leichtgrüßend, an ihnen 
vorüber, während ſie ſelbſt des Gegengrußes vergaßen, 
ſo ſehr waren ſie im Augenblick von der reizenden Er⸗ 
ſcheinung geblendet. Der Winter-Mantel verhüllte zwar 
neidiſch die gewiß ſchönen wellenlinigen Formen der hin⸗ 
ſchwebenden Geſtalt, doch die Roſen dieſes lieblichen 
Geſichts, wie der ſeitwärts ſtreifende Blitz des dunkeln 
Auges reichten hin, einen plötzlichen wunderbaren Zau⸗ 
ber auf die trockenen Freitagsherzen auszuüben. Ihr 
fünfundſiebzigmal zer Normalpulsſchlag in einer Minute 
hatte ſich in der nächſten um fünfzehn Schläge vermehrt, 
und das war ſchon ganz gegen die feſtſtehende Gefühls⸗ 
Obſervanz dieſes Hageſtolzen-Bundes, in fo ferne ein 
Frauenzimmer es veranlaßt hatte. Die zwanzigjährige 
Verbrüderung ſtand in corpore mit veritabeln Schafs⸗ 
geſichtern wie gefroren vor entzückender Ueberraſchung. 

Raſpanti war der Erſte, der den erſtarrenden Zauber 
wieder von ſich ſtreifte. Er holte tief Athem; es klang 
wie ein Seufzer, dann irrten ſeine Blicke auf der Mar⸗ 
morgruppe ſeiner Freitagsbrüder umher, und endlich 
winkte er einen gegenüberſtehenden Kellner zu ſich heran. 

Wer war die Dame im ſchwarzen Hut mit dem grünen 
Schleier, die eben vorüber ging? fragte er. 

Ich glaube, die Frau Amtsräthin Duisburg, war 
die Antwort. - 

Du glaubſt? zürnte Raſpanti. — In meinem Haufe 
ſoll man nicht glauben, ſondern wiſſen. Wozu ſeid 
Ihr da? Doch was weiſt Du Näheres von der Frau 
Amtsräthin? 

Ich hörte, ſie wäre reich. 

Reich, wirklich reich! das läßt ſich hören! wiederholte 
der Hausherr vor ſich hin, und wandte ſich dann leiſe 
wieder zu dem Diener: Suche ſo viel als möglich gewiß 
und genau über die Dame zu erfahren, hörſt Du? 
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Der Kellner verſchwand, und neugierig drängten die 


Bundesbrüder ſich um Raſpanti. 


Es iſt eine Schwägerin von mir, eine Tante meines 
Ewalds, die ich noch nicht kenne, eine reiche Frau, die 
vom Rheine hierher kommt, mir einen Prozeß zu machen, 
wie Ihr ja vorhin gehört habt, weiter weiß ich Nichts, 


ſagte ihnen der Verwirrte. 


Eine Schwägerin, eine Tante!? wiederholten alle 
ungläubig. 

Run ja, warum ſoll es denn nicht möglich ſein! fuhr 
Raſpanti verdrießlich heraus. Sie war ein etwas ſpäter 


Eheſeegen meiner Schwiegereltern, die in Köln am Rheine 


lebten, wie Ihr wißt, wo denn auch das Töchterchen 

verheirathet, aber bereits wieder Wittwe geworden. 
Wittwe alſo, eine reiche Wittwe! lispelte der Kanz⸗ 

leidirestor Walter mit ſüßem Blick, und feine hageſtolzen 


Grundſätze ſchlenen den Todesſtoß empfangen zu haben. 


— Schlaf wobl Bruder Nafpantil ſagte er dann und 
ſchlich zum Haufe hinaus. Die llebrigen folgten, ein 
Jeder hatte ſeine eigenen Gedanken und Gefühle in 
Beziehung auf die junge, ſchöne, reiche verwittwete 
Zauberinn. (Fortſetzung folgt.) 


Maſchinen zum Beten und Fluchen. 
Die Reiſebeſchreibung des franzoͤſiſchen Miſſtonairs Hue: 


„Reiſen in der Tatarei, in Tibet und in China“, 
giebt über die bei den Buddhaiſten im Gebrauch ſtehenden 


Betmaſchinen folgende intereſſante Beſchreibung: 
Die Buddhaiſten, insbeſondere die Prieſter oder Lamas 
und die Wallfahrer in der Tatarei bedienen ſich, um mit 


dem Beten weniger Mühe zu haben, einer Maſchine, 


welche man eine Bet⸗Mühle nennen kann. Sie nennen 
den Apparat einen „Chu⸗kor“, d. h. „Gebetedreher“. Solche 
Betmaſchinen ſieht man ſehr häufig: fie find in den Bet⸗ 
ten der Ströme befeſtigt, werden, wie Waſſermühlen, vom 
Waſſer in Bewegung geſetzt und ſind Tag und Nacht mit 
Beten — wie man glaubt — zu Gunſten derjenigen, welche 
ſie errichtet haben, beſchäftigt. Die Tataren bringen dieſe 
frommen Vorrichtungen über ihren häuslichen Feuerſtellen 
an, wo ſie dann durch den an der Oeffnung des Zelts 


ſtattfindenden Luftzug in Bewegung geſetzt werden und ſich 


ſo um des Friedens und des Wohles der Familie willen 
drehen. 
Eine andere Maſchine, deren ſich die Buddhaiſten zur 


N Vereinfachung ihrer Andachtsübungen bedienen, ift eine 


große ſich um eine Are drehende Trommel; dieſe iſt aus 
n Pappendeckel gemacht; der Pappendeckel aber iſt ei⸗ 
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Drehungen der von ihm in Bewegung geſetzten Trommel 


Mel Veil age.) 


gens zu dieſem Zweit aus auf einander gekleiſterten Pa. 
pierbogen bereitet, auf welchen in tibetanischen Schriſtzei⸗ 
chen die am meiſten gebräuchlichen Gebete aufgeschrieben 
ſind. Diejenigen, welche nicht genug Eifer oder nicht ge. 
nug Kraft haben, auf ihren Schultern eine große Ladung 
von Büchern zu tragen und ſich bei jedem Schritt in dem 
Schmutze auf die Kniee zu werfen, wenden dieſe leichtere 
Art von Andachtsübung an, bei welcher der Andächlige 
eſſen, trinken und ſchlafen kann — ganz nach feiner Be | 
quemlichkeit, während die gefällige Maſchine alle die Gebe 
für ihn verrichtet. | 

„Eines Tages“ — erzählt der Verfaſſer der erwähnten 
Reiſebeſchreibung — „als wir zufällig bei einer ſolchen 
Maſchine vorbeigingen, ſahen wir, wie zwei Lamas in he, 
tigem Streite mit einander begriffen waren und auch schoß 
zu Fauſtſchlägen übergingen — und das Alles in Folge 
ihres Eifers für ihre Gebete. Der Eine von ihnen hatte) 
— ſo ſchien es — die Bet⸗Trommel zu feinen Gunften 
in Bewegung geſetzt und hatte ſich in ſeine Zelle zurück 
begeben wollen, als er feinen Kopf noch einmal zurück 
wendend, um den Anblick feiner frommen Thätigkeit (dev 


zu genießen — gewahr wurde, wie einer von feinen Bra. 
dern die Maſchine anhielt, um fie dann für ſich wieder 
in Bewegung zu ſetzen. Ueber dieſe unverantwortliche Be. 
einträchtigung natürlich aufs höchſte entrüſtet, lief er u.“ 
rück und that ſeinerſeits der Frömmigkeit feines Nebenbuh⸗ 
lers Einhalt; und dieſe Art von Demonſtration gegen ei, 
nander ſetzten fie eine Zeitlang fort; aber am Ende die 
Geduld verlierend, gingen fie zu Drohungen und zu Schl 
gen über; zum Glück kam ein alter Lama und löſte die 
Schwierigkeit auf eine friedliche Weiſe dadurch, daß el 
ſelbſt die Bet-Trommel zu Gunſten beider Parteien u 
Bewegung ſetzte. Fe 

Ein gutes Seitenſtück zu dieſer ſonderbaren teligiöjen 
Praxis bietet die „fluchende Mühle“ der Malahen 
dar. Dieſe Vorrichtung beſteht in einem ſenkrecht in den 
Erdboden geſteckten Pfahle, auf deſſen oberem Ende ai 
Querholz angebracht iſt; das Querholz iſt in der Mile“ 
durchbohrt, ſo daß es um eine auf dem Pfahle angebrachte“ 
Spitze ſich in wagerechter Richtung herumdrehen kann, und 
iſt an dem einen Ende breit und platt, ſo daß der Wild . 
es leicht in Bewegung ſetzen kann. An dem anderen Ende“ 
des Querholzes iſt ein aus zwei platten Brettchen gelegtes 5 
Kreuz ſo angebracht, daß es — wie das von den Flügen 
der Windmühle gebildete Kreuz — ſich um das Ouerhal, 


m feine Are, herumbewegen kann. So eingerichtet, 
die Maſchine von jedem Winde in die richtige Stel⸗ 
g gebracht und dann in dauernde Bewegung geſetzt. 
1 den Flügeln des Kreuzes iſt Papier aufgeklebt, wel⸗ 
e mit Schriftzeichen, die von kompetenten Beurtheilern 
nglahiſche erklärt werden, beſchrieben iſt; und unter 
n Papier liegen der Länge nach ausgedehnt lange ſchwarze 
gte. Die hier beſchriebene Vorrichtung iſt auf der Spitze 
d bwenberges, auf dem Kap der guten Hoffnung, auf⸗ 
unden worden, wo fie auf einem Felſen an einem eine 
men Orte aufgeſtellt und dem Südweſt⸗Winde ſehr aus⸗ 
5 geht war, der das Kreuz in fortwährender kreiſender Be⸗ 
tegung erhielt. Eine ſolche Vorrichtung wird als ein 
Zubermittel angeſehen, welches im Stande ſei, auf die⸗ 
ge Mrrfon, deren Haar darauf befeſtigt iſt, fo lange 
Ie in Bewegung it, einen bösartigen Einfluß aus⸗ 
alben, Die Mühle, von der hier die Rede iſt, hat wahr: 
chic eim malayiſcher Schiffer in der Abſicht aufgeſtellt, 
ſch an feiner Geliebten zu rächen, die ihm untreu ges 
polden war; fie war in beſter Thätigkeit, als der, wel⸗ 
cher fe ſpäter nach England brachte, — die Praxis, 
aber icht die Theorie des guten gläubigen Malayen ver⸗ 
nichtend, — ihrem boshaften Treiben ein Ende machte. 
Sie if zuletzt vollends zum Stillſtande und zur Ruhe ge⸗ 
bommen in einem engliſchen Muſeum. 
5 [Magazin für die Literatur des Auslandes .] 


Dffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
„Sitzung am 27. Auguſt 1852. 
! Die Dienſtmagd Maria Caroline Brückner aus Klein⸗ 
4 Mährodorf, Löwenberger Kreiſes, gegenwärtig zu Arnsdorf, wurde 
Atherufen. Sie iſt angeklagt wegen eines einfachen Diebſtahls; 
t ihr erſchien vor den Schranken die unverehelichte Dorothea 
id de aus Arnsdorf, welche der Theilnahme an dem 
b I ahle beſchuldigt iſt. Die erſtere hat in der dortigen Mühle 
9 10 e zu verſchiedenen Zeiträumen circa 7 Metzen Mehl enk⸗ 
1 t, welche die letztere genommen. Die ꝛc. Brückner legte 
10 dolllommenes Geſtändniß ab, wogegen die ze. Neigenfind 
1 Un alm an dem Diebſtahl beſtritt, doch aber durch die 
biete N überführt wurde. Der Königliche Staatsanwalt plai⸗ 
ide datt den beide Angeklagte gleich ſtrafbar und beantragte: 
N Yahı 0 Monat Gefängnip zu belegen, jeder die Ehrenrechte auf 
en a zlerfennen, und jede nach ausgeſtandener Strafe 1 Jahr 
r berchet Aüfſicht zu ſtellen. a 
har uhldigung nichts ein und der Gerichtshof fällte das Ur⸗ 
ik hach dem geſtellten Antrage der Königl. Skaatsanwaltſchaft. 
ce Es erſchten hierauf der Knecht Wilhelm Illgner aus 


Fuad, ſowie we i 11 Im 
Fus, de gen vorſetzlicher und rechtswidriger Beſchädigung 
ander Sachen. Er hat nämlich mit feinen Wirkhsleuten im Un⸗ 
lebt, wahrend der Jänkerelen ſich Drohungen erlaubt, 
NH die Beunruhigten als Branddrohungen ausgelegt, und 


En 
über" vorſetzlſch ein Fenſter zerſchlagen. Der Angeklagte 


Beide Angeklagte wandten 


R Abaldau, Kreis Schönau; angeklagt wegen Bedrohung mit 


amenklich die angeſchuldigte Branddrohung; es wurden. 


Beilage zu Nr. 71 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


4 Zeugen abgehört; eine Ueberführung ſtellte ſich aber poſitiv nicht 
heraus. Der Königl. Staatsanwalt führte die Anklageſchrift aus 
und beantragte die Beſtrafung des jc. Illgner wegen der Ber 
ſchädigung mit 14 Tage Gefängniß, das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete auf Freiſprechung bezüglich der Branddrohung, wegen der 
Fenſterbeſchadigung aber auf 1 Woche Gefängniß. ee 

3. Der Müllergefell Oswald Urban aus Erdmannsdorf er⸗ 
ſchien vor den Schranken; er iſt angeklagt wegen vorſetzlicher Kör⸗ 
perverletzung eines Menſchen auf der Straße in Marmbrunn. 
ze. Urban beſtritt die Thatſache, gab aber zu mit dem Beſchädig⸗ 
ten im Handgemenge geweſen zu ſein. Es wurden 5 Belaſtungs⸗ 
und 3 Entlaftungszeugen abgehört, welche ſämmtlich bekundeten, 
was der Angeklagte in Abrede ſtellte. Die Königl. Staatsanwalt 
ſchaft plaidirte und beantragte: den sc. Urban mit 3 Wochen Ge⸗ 
fangniß zu beſtrafen und ihm die Koſten zur Laſt zu legen. Der 
Angeklagte hatte den Rechtsanwalt v. Münſterm ann als Ver⸗ 
theidiger zur Seite, welcher die Freiſprechung ſeines Clienten 
eyeht. eine mildere Beſtrafung beantragte. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf eine Woche Gefängniß. ER 

4. Gegen den Horndrechsler Ehrenfried Thiem zu Petersdorf 
war wegen eines einfachen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtän⸗ 
den Anklage erhoben. Nach der diesjährigen Holzflöße hatte der 
in Petersdorf wohnende Forſtbeamte bei dem Angeklagten aus dem 
Zacken hervorgezogenes Flößholz theils aufgeſtellt, theils im Ge⸗ 
höfte umherliegend vorgefunden, von dem ein kleiner Theil bereits 
zerhackt geweſen. Der Angeklagte beſtritt, die Abſicht gehabt zu 
haben, ſich dieſes Holz widerrechtlich zuzueignen, er behauptete, 
daß ohne ſeinen Auftrag und in ſeiner Abweſenheit daſſelbe aus dem 
Waſſer gezogen worden, und daß er bei ſeiner Rückkehr es habe 
behalten und bezahlen wollen, wie dies Brauch ſei. Der Knecht 
des Thiem beſtätigte dieſe Angaben, und gab auch zu, daß er 
und ein Anderer das Holz hervorgezogen und aufgeſtellt habe. Der 


Königl. Staatsanwalt enthielt ſich hiernach des Strafantrags, von 
Seiten des Bertheidigers aber wurde die Freiſprechung beantragt, 


2 


nen ähnlichen Tuchmantel beſeſſen, und aus dieſem 15 ſich und 


auptete er, 


ſtätigte, daß die vorliegenden Beinkleider von eben ſolchem Tuche 
wie ſein Mantel gefertigt ſeien, auch bekundete jener Händler, 


auf den ſich der Angeklagte berufen, daß er an letzteren keinen 
derartigen Mantel verkauft habe. Endlich wurde noch feſtgeſtellt, 
daß bald nach der Zeit des Diebſtahls Ettner einen zerkrennten 
Mantel einem Schneider übergeben habe. Die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hielt hierdurch den Angeklagten für überführt, be⸗ 
antragte das Schuldig und eine Ajährige Zuchthausſtrafe, ſowie 
eine zjährige Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. Ettner betheuerte 
wiederholt, daß er den Mantel gekauft habe, konnke aber zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung nichts anführen. Der Gerichtshof erkannte 
nach den geſtellten Anträgen. j 
7, Ein Korbmachergeſell Ferdinand Kedron aus Frankenſtein 
war ohne Paß aufgegriffen worden, und geſtand zu, feit dem 
16. Juni ſich umhergetrieben zu haben. Er wurde auf Antrag 
des Königl. Staatsanwalts wegen Vagabondirens zu einer Woche 
Gefängniß und zu nachheriger Unterbringung in einem Arbeits⸗ 
ſauſe verurtheilt. 


1 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
0 ö 


Den 27. Auguſt: Hr. ©, Ely, Kaufm., a, Berlin. — Hr. Krinke, 

Königl. Poſt⸗Expediteur, a. Salzbrunn. — Hr. Gerlach, Landes⸗ 

Aelteſter, a. Breskau. — Den Wſten: Hr. Matthes, Rechts⸗An⸗ 
walt, a, Gleiwitz. 


3 e ee 
Allen unfern theilnehmenden Freunden hiermit die ſchmerz⸗ 
liche Nachricht, daß am 27. Auguſt unſer guter Gatte und 
Vater, der vormalige Rothgerbermeiſter Bolz zu Lähn, 
zuletzt Kreisgerichts⸗Kanzliſt zu Neumarkt bei Breslau, nach 
vielen Leiden feine Laufbahn vollendet, zu einem beſſern Sein 
in die Ewigkeit eingegangen iſt. 

= : Die trauernden Hinterbliebenen: i 

e Eleonore, verwittw. Bolz, geb. Knoll. 

Johann Friedrich Bolz, 

Emilie Auguſte Bolz, | Kinder, 
Ernſt Heinrich Bolz, e 


Cypreſſen 
auf das Grab unſerer geliebten Freundin, 

; ee der früh vollendeten Jungfrau 
ani e Dietz e, 
geboren zu Hohenfriedeberg am 10. Dezember 1820, 
5 geſtorben zu Schmiedeberg am 24. Auguſt 1852. 
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So 155 wohl! Du haſt genug gelitten 
Auf dieſer kurzen Pilgerreiſe hier; 

Mit Schmerz und Krankheit haſt Du oft geſtritten, 
Doch niemals wich das Gottvertrau'n von Dir. 


Wir klagen wohl, daß Du ſo früh geſchieden, 

Du aber rufſt uns freundlich tröſtend zu: 

„Weint nicht! Ich ging zu Gottes ew'gem Frieden, 
Gönnt mir die dort erlangte ſüße Ruh. 


Wan ich auch fern von allen meinen Lieben 

Als Gott mich hieß früh aus dem Leben gehn, 
chöner Troſt iſt dennoch mir geblieben; 
erd' Euch Alle wiederſehn.“ 


ne ss „ 


Am 1 3. Sonnt. u. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen. 


e. S., Ernſt Gottfried, u. e. T., welche letztere todtgebt F 


— Den 27, Frau Müllermſtr. Hilfe in Neichwaldau & 9 5 


So ruh' denn ſauft im kühlen Schooß der Erden 
Bis uns der große Morgen einſt vereint 
Und wir mit Dir uns ewig freuen werden 
Wo keine Trennungsthräne wird geweint. 5 
Hohenfriedeberg, den 26. Auguſt 1852. 9 
A. B. und C. K. 
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Kirchliche Nachrichten. ei 
Amts woche des Herrn Diakonnus Heffe 
(vom 5. bis 11. Septbr. 1858) 


Communionen: Herr Digkonus Heſſe. 
Machmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel, 
Getrau t. 0 Be 

Hirſchberg. Den 22. Aug. Iggſ. Johann Emanuel Ludwwiß 
Rabitſch, Fabrikarb., mit Lonife Sebaſtian. — Den 20. Cal 
Wilhelm Kluge, Inw. in Hartau, mit Beate Friederike John aus 
Straupitz. — Den 30. Iggſ. Robert Ludwig Moritz Herman 
Lohr, Schneidermſtr., mit Jungfrau Bertha Lonije Agnes Kunz, 
Landeshut. Den 23. Aug. Iggſ. Johann Ehrenfried Friede, 
Wilhelm Glaſer, Fleiſchermſtr., mit Jgfr. Johanne Juliane Pau 
line Lobenſtein aus Krauſendorf. — Iggſ. Friedrich Herrmann 
Nobert Bürgel, Tiſchlermſtr., mit Igfr. Auguſte Juliane Helene 
Siemon. — Carl Rampold, Tagearb., mit Frau Henriette Fährle 
geb. Schmidt. ec 
Schönau. Den 15. Auguſt. Hr. Robert Herrmann Alerandel 
Jüngling, Maler, mit Henriette Briederife Rehbaum aus Alle 
Schönau. — Den 20. Johann Carl Handſchuh, Inw. iih alte 
Schönau, mit Caroline Jung daſelbſt. . 
1 


Geboren. 3 

Hirſchberg. Den 12. Auguſt. Die Frau des Stammgeſtelln 
Schubert, einen S., Carl Wilhelm Max. „ 
Grunau. Den 10. Aug. Frau Inw. Siegert, e. T. Johauhe 
Henriette. — Den 20. Frau Häusler Thamm, Zwillingslinder 


Kunnersdorf. Den 18. Aug. Frau Schuhm, Slumpe, & © 
Carl Hermann Robert. — Den 19. Frau Häusler Tuſchke, e, S/ 
Auguſt Hermann. ! 2 

Straupitz. Den 17. Auguſt. Frau Inw. Sommer, 6% 
Johanne Chriſtiane. N 

Schwarzbach. Den 23. Auguſt. Die Fran des Schmildegeß 
Raupbach, e. T., Johanne Friederike. 5 ren 

Schmiedeberg. Den 10. Aug. Frau Kleifhernft: Oase, 
e. S. — Den 11. Frau Schneider Neumann in demie 
T. — Den 13. Frau Buchbindermſtr. Sommer, e. S. lter 
Fran Büchſenmacher Starke, e. T. — Den 17. Frau auoh 
Tſchiedel, e. S. — Den 20. Fran Bleichermſtr. Bauneie „ . 
— Den 21. Frau Horndrechs eumſes Vogt, e, S. , , 
Frau Tagearb. Lausmann, e. T. REN, 

ee hut. Den 18. Aug. Frau Tiſchlermſtr. Noz in . 
Zieder, e. S. — Den 19. Frau Schuhmachermſtr, ee he 
— Den 22. 1 Actuarius ee e. S. — Frau He 7 

ärtner Pohl in Ober- Leppersdorf, e. S. x e 
8 Schönau. Den 16. Juli. Frau Großgärkner geömderg nal 
Schönau, e. S., Carl Robert Julius. — Den 21. Frau ss 
Päßold daß, e. S., Carl Ernſt. — D. 24. Frau Fuhrenunber 
Konrad, e. T., Emilie Louiſe Auguſte, welche am 16. A 


tellbeſ, 
nehmer. 
art. 


Gottlieb Julins. — Den 1. Auguſt. Fran Ju, 


| Ye Pauline. — Den 19. Frau Gaſthofbeſ. Möſchter, e. T, 
um Clara Antonie. : 

kenhaln. Den 2. Aug. Frau Seilermſtr. Meyer, e. 
an 10. Frau Schuhmachermſtr. Winkler, e. S. — Den 18. 
iin Schuhmachermſtr. Bräuer zu Nieder Würgsdorf, e. S. — 
Ian b. Frau Kaufm. Wolff, e. T. — Den 20. Frau Weißger⸗ 
Aameiſter Mücke, e. T. — Den 21. Frau Freiftellbefiger Mai zu 
Pber⸗Wolmisdorf, e. T. 


Bee: 
T. 


9855 Geſtorben. 
0 hirſchberg. Den 24. Aug. Heinrich Julius Hermann, Sohn 
des Schuhmachermſir. Hrn. Menzel, 22 T. — Den 20. Carl 


Gm Oswald, Sohn des Tagearb. Sperling, 2 M. 25 T. — 
Den N. Carl Friedrich, Sohn des Korbmachermſtr. Hrn. Enge, 
II M. 11 T. — Carl Hermann, Sohn des Maurer Friebe, LM. 
N. — Den 20. Auguſte Emilie, Tochter des Blattbindermſtr. 
sm. Kloſe, 1 J. 3 T. Ze 
Grunau. Den 20. Auguſt. Herr Chriſtian Gottlob Friedrich 
Elümpe, Bauergutsbeſ., 53 J. 3 M. IST. — Den 30. Franz 
Hemmann, Sohn des Häusler u. Maurer⸗Polirer Hrn. Beer. 
Kunnersdorf. Den 25. Aug. Johann Benjamin Maiwald, 
Weber, 73 J. 5 M. 12 T. — Den 31. Julius Wilhelm, Sohn 
dis Häusler u. Tiſchlermſtr. Rüger, 10 M. 2 T. — Ernſt Julius, 
Sohn des Häusler Wiesner, 4 M. — Den 1. Septbr. Carl Ernſt, 
Gobn des Inw. Wolf, 3 M. 2 T. 5 : 
Straupts. Den 30. Auguſt. Johanne Chriſtiane geb. Thies 
kaun, Ehefrau des Häusler u. Schneider Schmidt, 10 M. 2 T. 
Eichberg. Den 30. Auguſt. Chriſtian Gottlieb Fiſcher, 69 J. 
10 M. 20 T. 
Boberröhrsdorf. Den 30. Aug. Iggſ. Heinrich Leberecht 
Güttler, 18 J. 4 M., Pflegeſohn des Häusler u. Victualienhändler 
Johann Gotifrird Klemm. ; 
Schmiedeberg. Den 12. Auguſt. Anna Auguſte Pauline, 
Tochter des Zimmergeſ. Kleinert, 1 M. 21 T. — Den 15. Io: 
bhanne Beate geb. Seidel, Ehefrau des Nagelſchmiedgeſ. Baumert, 
2 J. — Den 2. Johann Hermann Weiſt, Großgärtner in 
Arnsberg, 63 J. 5 M. 26 T. — Den 25. Carl Julius Kriegel, 
Schneidergeſ., 28 J. — Den 28. Friedrich Wilhelm Hermann, 
Sohn des Gaſſwirth Hrn. Rüger, 1 J. 1 M. 4 T. — Den 20. 
Sf Guſtav Friedrich, Sohn des Lohnfuhrmann Heilmann, AM. 
18 F. — Bertha Pauline, Tochter des Weber Büttner in Hohen⸗ 
bie, 3 M. — Den 31. Agnes Eliſe, Tochter des Büchſenmacher 
Hin, Starke, 16 T. ö 
Landeshut. Den 21. Auguſt. Anna Emilie Louiſe, Tochter 
des Bäckermſtr. Schaar, 2 M. 20 T. — Den 23. Paul Adolph 
Reinhold, Sohn des Kürſchnermſtr. Heinzel jun., 3 M. 5 T. — 
on Carl Guſtav Rudolph, Sohn des Buchbindermſtr. Löder, 
M. 14 T. 


„Schönau. Den 3. Aug. Iggſ. Johann Carl Hoffmann, alt. 
Sohn tes Hausbeſ. Hoffmann, 19 J. 10 M. — Den 7. Wittwer 
1 Ehriſtian Fiebig, Häusler⸗Auszügler in Alt⸗ Schönau, 
An IM. — Den 22. Carl Heinrich, igſtr. Sohn des Inw. 
Goß das., 1 J. 2 M. f 
8 oldherg, Den 19. Aug. Johanne Juliane Dorothea verw. 
Beier Arnold, geb. Bogul, 70 J. 7 T. — Den 23. Johanne 
Rofine geb. Liebig, Ehefrau des Tagearb. Scholz, 38 J. 2 M. 
8 olfenhain. Den 15. Aug. Johanne Chriſtiane, Tochter des 
8 Jh Gerlach zu Nieder⸗Würgsdorf, 7 M. 2 T. — Den 22. 
a Johanne Juliane Raupach zu Groß⸗ Waltersdorf, 64 J. — 
Ei 23. Marie Juliane geb. Fiebig, Ehefrau des Freihäusler u. 
chueidermſtr. Breiter zu Ober⸗Würgsdorf, 42 J. 1 M. 22 T. 


8 15 Hohes Alter. 5 
5 andeshut. Den 23. Aug. Johann Carl Neumann, Bauer⸗ 
He Auszügler in Ober Eppesdolf, 83 J. J M. 1 . 
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S el b ſt mio ed. . 
Am 4. Auguſt erhing ſich in Alt: Schönau die Wiktwe Johanne 
Marianne Ueberſchär, geb. Fritſch, aus Schwermuth, alt 53 Jahr. 


VBerbeſſerung. % 

In der Speditions⸗ und Verladungsgeſchäfts⸗Anzeige der 
Herrn M. J. Sachs und Söhne zu Hirſchberg und 
Liegnitz in voriger Nummer des Boten, Seite 1083, 
Zeile 4 muß es heißen vom Liteu Oktober au ſtatt 
vom J. d. M. an — ſomit tritt der ermäßigte Frach a 
4248. 


erſt vom erſten Oktober an, ein. 


Literariſches. 


Kalender für 1853. 


4259. Alle Gattungen Schreibe, Termin⸗, Haus, und 
Volkskalender fur 1883 find vorräthig bei ; 
A. Waldow in Hirſchberg. 


25. Theater in Hirſehberg. 
Sonnabend, den 4. September, zum Beſten der Lands⸗ 
berger in Ober- Schleſien: Das Leben eines Schau⸗ 
ſpielers, Luſtſpiel in 5 Akten, von Louis Schneider, 
Sonntag zum Erſtenmal: Die Bettlerin, Schauspiel von 
Meißner. Montag: Die Tochter des Regiments 
Dienſtog: Die Tante von Breslau, Luſtſpfel in einem 
Akt; mein Bruder bläſt die Flöte, Luſtſpiel in einen 


Akt; die Eiferſüchtigen, Laftfpiel in einem Akt. 
; „ 


4283. Montag, den 6. Septer., 4 Uhr Nachmittags 
Sitzung der Handelskammer. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
Die Provinzjal⸗Städte⸗Feuerſocietät ik im J. Semeſter 
d. J. durch den großen Brand in Brieg und durch 46 ver⸗ 
ſchiedene mehr oder minder beträchtliche Brandſchaͤden be: 
troffen worden. Zur Beſtreitung der für letztere zu gewäh⸗ 
renden Vergutigungen reichen die halbjährigen ordentlichen 
Beiträge nicht aus und iſt zur Deckung des noch fehlenden 
Bedarfs ein außerordentlicher Beitrag in Höhe der Hälfte 
des ordentlichen Beitrages pro 1. Semeſter erforderlich, mit 
deſſen Erhebung ſofort vorgegangen werden wird, und wer⸗ 
den die in der Societät Verſicherten aufgefordert: die Bei⸗ 
traͤge zur Vermeidung executiviſcher Einziehung, reſp. Aus⸗ 
weiſung aus der Societaͤt, zur Stadt ⸗ Haupt Kaffe zu 
entrichten. Hirſchberg, den 31, Auguſt 1852. 4237 
= Der Magiſtrat. 


3209. Nothwendiger Verkauf. . 

Das Freihaus nebſt einem Garten, 7 Metzen Wieſe⸗ 
wachs und 15 Scheffel Acker, No. 7 zu Strecken hach, den 
Donix'ſchen Erben gehoͤrig, abgeſchätzt auf 1195 Thle. 
8 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Oktober 1852, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Bolkenhain den 24. Juni 1852. ; 

Koͤnigl. Kreis-Gerints-Deputation, George 


* 


1861. 


3778. Auction. 

Die bei der hieſigen öffentlichen ſtädtiſchen Pfand: Leih⸗ 
Anſtalt auf die Pfandſcheine 
Nr. 413. 414. 429, 486. 487. 751. 756. 798. 809. 
863. 933. 937. 941. 983. 1098. 1110. 1138. 
1277. 1313. 1318. 1329. 
1349. 1356. 1375. 1383. 
1408. 1439. 1442, 1441. 
1469. 1476. 1477. 1478. 
1510. 1515. 1522. 1526. 
1540. 1559. 1561. 1563. 
1570. 1578. 1581. 1582. 
1587. 1593. 1600. 1602. 
1616. 1624. 1628. 1637. 
1644. 1648. 1653. 1659. 
1674. 1687. 1692. 1694. 
1699. 1706. 1707. 1715. 
1722. 1731. 1733. 1735. 
1741. 1754. 1760. 1762. 
1782. 1792. 1794. 1797. 
1809. 1815. 1816. 1818. 
1819. 1822. 1825. 1832. 1834. 1837. 
1838. 1841. 1844. 1849. 1850, 1855. 
1871, 1904, 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Betten, männlichen und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken, in verſchiedenen Stoffen, Wäſche, Pelzwerk, 
leinenen und baumwollenen Stuhlwaaren u. ſ. w. ſollen 

Donnerſtag den 7. October dieſes Jahres 


1195. 1225, 
1336. 1342. 
1389. 1394. 
1448. 1449. 
1500. 1506. 
1528. 1530. 
1568. 1569. 
1585. 1586. 
1610. 1614. 
1639. 1642. 
1663. 1668. 
1695. 1698. 
1718. 1720. 
1736. 1737. 
1764. 1779. 
1798. 1802. 


1292. 
1353. 
1438. 
1473. 
1514. 
1558. 
1573. 
1588. 
1620. 
1645. 
1682. 
1702. 
1727. 
1753. 
1791. 
1814. 
1831. 
1846. 


und folgende Donnerſtage von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 


von 2 bis 6 Uhr Nachmittags auf hieſigem Rathhauſe im 
Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 

Den Eigenthümern der Pfänder ſteht jedoch frei, bis zum 


öffentlichen Verkaufs⸗Termine, Donnerſtags während den 


En: 


gewöhnlichen Amtsſtunden, ihre Pfänder gegen Zahlung des 
Darlehns, der rückſtändigen Zinſen, und der Auctions-Koſten 
(pro Thaler einen Silbergroſchen) einzulöſen; wozu ſie hier⸗ 
durch nochmals beſonders aufgefordert werden. 
Greiffenberg den 2, Auguſt 1852, 
i Der Mag iſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das ſub Nr. 41 zu Reichwaldau gelegene, der Auguſte 


bverehel, Renowitzly geb. Wirbach gehörige Bauergut, ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 1584 rtlr. 25 ſgr., zufolge der, nebſt Fypo⸗ 


enſchein und Bedingungen in unſerm 1. Bureau einzu: 
chend Saxe, fol ie { ER 
im 6. November 1852, Vormittags 10 uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
choͤnau, den 9. Juli 1852. 
N al, Kreis⸗Gerlchts⸗Kommiſſien, 


1100 


Wagen und Pferdegeſchirr, 


bietenden verſteigert und dazu Kaufluſtige mage 


der hieſigen Commune im Gerichtskretſcham Ni. 90 
ſechs hintereinander folgende Jahre durch den Ortes 


bekannt gemach 


— Ah 


420. Freiwillige Swohäfation? 
Es ſollen die zum Toͤpfermeiſter B 
ſchen Nacho Aerzen oe ß A 
I. die gerichtlich auf 1885 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. asfhien 

Sie nr Nr. 123 12 üllersdorf 1 ede 
21. Sept. 1852, Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſigem Gericht, Kr 
2. das Ackerſtick unter Nr. 128 zu Ullersdorf g. O. n 
86 Scheffeln Ausſaat, gerichtlich akgefchägt auf 3140 
Rthlr. 25 Sgr., in verſchiedenen Parzellen, den | 
22. Sept. 1852, Nachmittags uhr, 
an Ort und Stelle zu Ullersdorf a. Q., 
3. die Kloſterwieſen ebendaſelbſt: > PR 
a, Nr. 6, von 34 e i 5 
3 1 Fe 5 3 ya im a 5 
Nr. 7, von! el 5 \ M 
259 Nthle, 23 ler er 10 
c. Nr. 20, von 15 Metzen Ausſaat, im Taxwerthe var 
d gr em Ausſaat, abgeſchaͤtzt 2 
AtHle. 20 Sgr., den 5 a a J 
23. Sept. 1852, Nachmittags 2 uhr, 
gleichfalls an Ort und Stelle zu Ullersdorf g. d. 
meiftbietend verfteigert werden. 9 — 
Die Taxen und die neueſten Hypothekenſcheine find in 
unferer Canzelei einzuſehen. * e 
Naumburg a. Q., den 31. Auguſt 1832. a 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion, 


Anuktionen. . 
4269. Künftigen Dienſtag den 9. September e 
Nachmittags 2 Uhr, fol das Inventarium des hien 
ſigen aufgelöften Ausſteuer⸗Vereins, beſtehend in?; 
Einer eifernen Geld⸗Kaſſe mit zwei Vorlege- und einen | 
Hauptſchloß. N DEE 
Ein Schreibpult mit grünem Tuch beſchlagen. 
Ein Acten⸗Repoſitorium. 
Perſchiedenes gedrucktes Papier ꝛc. 70% 
meiſtbietend im Gaſthofe „zum goldenen Löwen! verkauft 


FAR 
7881 


BEN 


werden, Schier, 
Friedeberg den 1. September 1852. Re, 
4233, Huftions: Anzeige. 1 j 


u 
Dienftag den 7. September c., von Vormittags un "4 
werden Meubles, Kleidungsſtücke, Hausrath, ſowſe Culiken 
namentlich 2 gute Spozſerwagen 
und 2 Kühe in dem hieſigen Auktions⸗Lokale, reſp. vor m 
ſelben öffentlich gegen gleich bagre Bezahlung an den Mt 


Schmiedeberg, den 31. Auguſt 1852. 


Zu £ 

4249, Jagd.⸗Verpachtungs- Anzeige, 
Auf den II. d. Mt, Nachmittags 2 Uhr, fal. d 
a 


9 


ver p achte n. 


Nr. 3 


licttando verpachtet werden. 5 
Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden hiermit ergeben 
vorgeladen und werden die nähern Bedingungen IM 
2 


u 


v 333 7 
Mauer, bei Lahn, den 1, September 1852, 


DM  Berpahtungs: Anzeige, 

Es wird hiermit veroffentlicht, daß die Jagd auf dem 
ligen Gemeinde -Nevier den 13. Sept. e., Nachmittags 
in J ubr, an Beſtbietende öffentlich im Gerichtskretſcham 

‚firfelbft, vorbehaltlich des Zuſchlags, verpachtet wird. 

1 Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 

bie Pachtbedingungen in dem Termine bekannt gemacht 

werden. Conradswaldau, den I. September 1852. 

Er Die Ortsgerichte. 


18545 Pachtgeſu ch. 
m, Eine Brauerei wird womöglich bald zu pachten 
geſucht. Von wem? erfährt man in der Expedition d. B. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

243. Zur Feier des Geburtstages des Fräulein M. W. 

(am 2. d. Mts.) zu G. R dorf, Kr. Lüben, empfiehlt 
ſich glüͤckwuͤnſchend H. Marquart in Hirſchberg. 


MU Die von mir dem Bäckergeſellen Heinrich Lindau 
inübereilter Hitze gethane Beleidigung habe ich durch ſchieds⸗ 
amtliche Einigung zurückgenommen und widerrufen; ich 
wache dieſes hierdurch oͤffentlich bekannt und warne bei 
7 1 95 gerichtlicher Klage vor jeder Weiterverbreitung. 
lttersbach, ſtädt., den 26. Auguſt 1852. 
NR 9200 — Chriſtian Hampel, Kutſcher. 


Bu 1101 


S 


— * 


— Tanz- Unterricht. U 
4272. Nachdem die Vorübungen meiner Schüler beendet, 
beginnt mit naͤchſter Woche die zweite Hälfte meines Tanz⸗ 
Curſus, dem ſich Perſonen, welche ſich im Tanz zu vers 
vollkommnen, und namentlich die neueren Tanze zu erlernen 
wünfchen, noch anſchließen können. Jager. 


Beachtenswerth für Putzmacherinnen! 
4241. Eine Putzmacherin, welche geneigt ift zu erlernen wie 
man Glage⸗Handſchuhe binnen einer Viertelſtunde, ohne Geruch, 
wie neu herſtellt, auch alle Flecken in Stoffen, Seiden⸗ 
Waaren, Sammet, Tuͤchern, Monſſelinen, ſeidnen Bändern _ 
zu entfernen (ohne Waſſer), wird erſucht bei L. Trapp 
im Gaſthof zum deutſchen Haufe in Warmbrunn das- Nähere 
zu erfragen, mit der Bedingung, daß es nur einer Perſon 
gelernt wird. 5 


4.88. Ich habe aus Uebereilung den Muͤhlhelfer Carl 
Wiesner aus Nieder⸗Berbisdorf durch meine unbeſonnene 
Rede in den Ruf eines Verleumders geſetzt, welches ich 
heute bei ſchiedsamtlichem Vergleich einſehe, bereue und 
denſelben hiermit öffentlich als einen rechtſchaffenen und 
unbeſcholtenen Menſchen erklaͤre. - 
Ober-Berbisdorf, den 27. Juli 1852. = 
Auguft Hein 
—— (—»— 
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Nicht zu überſehen! 


* 1 — * * 
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß die juͤdiſchen * 


R Kaufleute den beborſtehenden Jahrmarkt zu Jauer nur den erſten Tag, als Montag, abhalten werden, weil an e 


den andern beiden Tagen das Neujahrsfeſt trifft. 
Jauer, den 31. Auguſt 1852, 


* 
Mehrere Betheiligte. RR 


3 * * 
MexxxxxKæxx & Xxx XX RRXXXXXXXXX Re Be A ke FFC 


2 Georginenfreunden 

empfiehlt ſein Georginenſortiment zur geneigten Anſicht und 
fälligen Auswahl. Siebenhaar, f 

5 Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 
„Bleſchberg den 1. September 1852. 


— Nicht zu über ſehen! 
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 4. Februar 
, F., in Nr. 13 d. Blattes (Inſ.⸗Nr. 588), erlaube ich 
He ganz ergebenft darauf aufmerkſam zu machen, daß jetzt 
ai er Drehbank zu den Fabrikpreiſen Walzen 
tinnen 12 Fuß Lange eylindriſch abgedreht, Ey: 
Welte ds zu 5 Fuß Länge und 10 bis 123011 
lieb e gusgebohrt und alle Arten Schrauben von be⸗ 
Fin Stirke und Länge gefchnitten werden. 
ml. ig Eggeling, 
Eu Glockengießer und Sprſtzenbauer. 


5 Zur Vermeidun j ö i 
h g etwaiger Taͤuſchung des reſp. Publikums 
behren wir uns ganz ergebenft darauf aufmerkfam zu machen, 


4235. Allen Freunden der Literatur zur gefäl⸗ 
ligen Beachtung, daß ich hier am Orte eine 

Buchhandlung mit Leihbibliothek 
verbunden, eröffnet habe. ; Se Bo 

Mein Beſtreben wird fein, daß ich das mir 
geſchenkte Vertrauen, durch ſtete Aufmerkſamkeit 
mir zu erhalten und zu erweitern ſuchen werde. 
Zugleich empfehle ich mein gut aſſortirtes Pa⸗ 
pier- und Schreibmaterial-Lager hier⸗ 


mit angelegentlichſt. 
Freiburg im Auguſt. Th. Hankel. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. x 
4117. Die zwei ländlichen Beſitzungen Nr. 16 und 17 mit 


dem Weihrichsberge, zu Heriſchdorf bei Warmbrunn, find zu 
verkaufen, und das Nähere in portofreien Briefen beim 


Eigenthuͤmer Carl Kirchlechner zu erfahren. 


4174. Unterzeichneter iſt willens, ſeine Schmiedewerkſtelle 

mit Wohnhaus und Garten veränderungshalber zu Michaeli 

zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren beim Eigenthuͤmer, 
Kopatſch, bei Goldberg, den 28, Aug, 1852. Dertelt, 


— 


— 1102 = 


as Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof nebſt Kegelbahn, zu 40 Pferden Stallung, 
maffiv gebaut, enthaltend 7 Stuben und Tanzſaal, mit 
Obſt⸗, Graſe⸗ und Gemuͤſe⸗Garten und 5 Morgen Acker, 
in einem fchönen Dorfe zwiſchen 2 Kreisſtädten an Königl. 
Chauſſee gelegen, ſteht veränderungshalber billig (gegen 
weniges Anzahlungsgeld) aus freier Hand baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Von Wem? iſt in der Exped. des B. zu erfahren. 


4254. Das Haus No. 32 in Bolkenhain am Ringe iſt zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 


4232. Das Gut Nr. 1 zu Nieder⸗Polkwitz, Glogauer Kreis, 
mit einem Areal von circa 250 Morgen groͤßtentheils klee⸗ 
fähiger und ſchwerer Weizen⸗Boden, ſoll von dem Beſitzer 
mit voller Erndte verkauft werden. Es enthält circa 21 M. 
und Zſchuͤrige Wieſen, Brenn» und Bauholz und eine 
Torfwieſe von 9 Morgen; ferner 24 Stuͤck Rindvieh und 
140 Schaafe und 2 Pferde. An Enpotheten haftet nur 
eine einzige auf dieſem Gute. Kaufpreis 1 3,590 rtl., 
Anzahlung 5-600 O0 rtl. Das Nähere auf francirte 
Briefe oder auf dem Gute ſelbſt. 


XX RN NXNNNNXNNN NUN Bee NXXXXX XN. 
2 Drei Freigärtnerſtellen, 

De die erſte neu maſſiv gebaut, mit 15 Scheffeln, die andre ze 
* im beſten Bauzuſtande, mit 20 Schffl., die dritte mit 
* 50 Schffl. Acker und Wieſen., find ſofort zu verkau⸗ e 
d fen in der Nähe von Bunzlau. Auskunft daruͤber er: N 
N theilt die Expeditſon. x 4229 * 
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4047. Delgifche Patent-, 
Maſchinen⸗ und Wagenſehmiere. 
Als vorzuͤgliches Schmiermittel für alle mechaniſche Ma⸗ 

ſchinen, Wind: und Waſſermühlen, alle Arten Wagen: und 

e hat ſich obiges, auf ganz neuem Wege fabrizirte 
ett, da wo es gekannt ift, bereits allgemeine Einfuhrung 

verſchafft. Bei niedrigerem Preiſe uͤbertrifft es im Erfolge 

alle, bisher zu dieſem Zwecke angewandten Fette, da es 
länger anhält, keinen Schmutz zuruͤckläßt, und durchaus 
nur vortheilhaft auf Eiſen und alle anderen Metalle ein⸗ 
wirkt. Dieſe in jeder Hinſicht ausgezeichnete Patentſchmiere 

5 nat im Ganzen wie im Einzelnen bis zu Viertelpfunden 

billig N 7 * 1 
a > Kleiner und Lachnit. 

4187. Ein Zjaͤhriger Sprungſtier, Oldenburger Race, ſteht 

auf dem Kramſta'ſchen Gute zu Schmiedeberg zum Verkauf 

und haben ſich Kaͤufer bei dem daſigen Wirthſchaftsbeamten 

Walter zu melden. 8 5 
4265. Ein ganz leichter einfpänniger Plauwagen, noch 

. aan neu, 7 Schlitten, und ein eiſerner Hemmſchuh 
ft zu verkaufen. Wo? ſagt der Agent Wagner. 


4242. Friſches O b ſt iſt fortwährend billig zu haben im 
Garten des Herrn Hauptmann v. Moſch. 


I Neue Matjes⸗Heringe 
empfing wieder 
Gruſtav Scholtz. 


x 
— 
=. 


4287. Fließenden Senf, = 
Marinirte Heeringe, 5 
Dinte, das preuß. Quart 5 ſgr., xl 

empfiehlt Nobert Friebe, 


rr ·—Gw 

Die Glas⸗ Niederlage 
4285. von N. Caſſel, äußere Langgaſſe, 
empfiehlt ganze und halbe Bier flaſchen, eine große Aug, 
wahl von Liqueur⸗ u. Weingläſern, Bair. Bier: 
kuffen, Groggläſern, in den neueſten Formen, nebft 
vielen andern Glaswaaren, zu den billigften Fabre 


4246. Liverpool'et Seife, das Pfund 2½ Sg 
13 Pfund für 1 Thaler; EN 

Beſte Waſch⸗Seife, das Pfd. 3/ Sr, 

9 Pfund für 1 Thaler, : ma 

empfiehlt ergebenſt Iulius Hoff nann. Langgoft, 


4238. Friſche Stettiner Preßhefe, 
Neue Schottiſche Heringe 1555 
empfiehlt Albert Ludwig am Markt, 


4264. 15 Stuck Weinfaſſer, Orhoft, fo wie alle Arte 
Boͤttcher⸗Gefaße find ſtets vorraͤthig bei dem Böttchermftt, 
Heinrich Neumann. 


e Dr. Rommershauſen's RA 


EU eneTTfenu. m 
Die Original⸗Flaſche nebft Gebrauchs⸗Anweiſung und Dat: 
packung Iertl. 2 for. 6 pf. N 
„Deren Erfolg iſt durch viele tauſend Dankſagun⸗ 
gen und Atteſte garantirt.“ 3 
At t e ft. ; 
2. Schon feit Jahren auf die NRomershaufenfche kur 
geneſſenz aufmerkſam geworden, bediene ich mich derſel 
ben mit dem wohlthaͤtigſten Erfolge und habe in mein 
ausgebreiteten praktiſchen Wirkungskreiſe Gelegenheit volauf 
gehabt, dieſelten heilſamen Erfolge zu beobachten. — At 
unferm fo ſchreibſeligen und buͤreaukratiſchen Zeitalter iſt ein 
ſolches heilſames Präſervativ für die Augen von 
dem unſchͤtzbarſten Werthe. ; P 
Halle. Dr. Weber, praktiſcher Arzt. 
Den Verkauf habe ich einzig und allein den 


Kaufmann Herrn Adolph Greiffenherg 


in Schweidnitz übergeben, und ſind daſelſt die Jurte 
berichte, enthaltend ſehr viele Atteſte hochgeſchhhlet 


erster. F. l. Geist, Apotheker J. Klafe inn d 
4201 Jagd- und Scheibenpulver, zu 8, 1 
a 12 und 15 Sgr., 17 8 
alle Sorten Schroot und Rehpoſten, 
Streichhölzer, 50 Päcktchen 5 Spt 
Seife, zu 2, 4 u. 5 Sgr. das Pfund, 
Java⸗Reis, 2 Sgr. das Pfund, 
ſämmtliche Artikel bei größerer Abnahme billige 
offerirt MA. Gün th Er 


m Ein blühender Myrthenbaum, 3 Fuß hoch, ift 
u berkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Boten. 
EM — 
cb. Gegen 80 Stück neue, inwendig gehobelte, verzähnte 
Id geleimte Packkiſten von kiefernen Zollbrettern und vers 
ſledener Groͤße ſtehen auf dem Dominio Fiſchbach zum 
berkauf. Darauf Reflektirende belieben ſich in den Vor⸗ 
nittagsftunden deshalb zu melden, 


lh. Gewürz ⸗Chocolade, 
aus dem feinſten Cacao bereitet, 
empfiehlt 5 


Robert Friebe. 

unn, Dlumenzwiebel⸗ Verkauf. 

Die Gärtnerei des J. G. Hübner K Sohn in Bunzlau 
ehſiehlt gute und gefunde Blumenzwiebeln in vielen 
ſchnen Farben 12 Stuck Hyazinthen von 24 ſgr. an 
bis A rtl., im Hundert noch billiger; Tulpen, hundert St. 
Ertl; Crocus, 100 St. 12 und 15 fgr.; Narziſſen, 
11 St. 12 und 15 ſgr.z weiße Lilien, 12 St. 15 ſgr. 
Lilium mertagen, 12 St 15 ſgr.; 7 Sort. Erdbeer: 
Pflanzen, a Sorte 100 St. 10 ſgr.; 5 Sorten ganz neue, 
ASt, ½ for. Gedruckte Preisliſten find gratis zu erhalten, 


Kauf ⸗Geſuche. 
n Weiße Nieſewurzel, 
Etrdſchwefel, 
Butter in Eimern 
kauft A. Guͤnther. 


4245. NA 0 v f E 1 
Kauft fortwährend C. S. Haͤusler. 


As. Hadern, Pfocken, Knochen, altes 
Papier, Meſſing und Eiſen, fo wie auch 
gelbes Wachs Fauft ſtets und zahlt die 
höchſten Preiſe: C. Ottersbach, 
Hirſchberg. Schildauer Straße. 


a — 
e Hadern, Focken, Knochen 
RR und Glasbrocken 
kaut und zahlt die allerhöchſten Preiſe 
Le. Salomon. Japfengaſſe. 


6 Zn ver miethen. 

4281. Zu vermiethen und von Michaeli ab zu beziehen iſt 

1 05 kunggaſſe in Nro. 145 der zweite Stock, 
| 10 ehend in 4 Zimmern nebſt Küche auf 
| nen ur und als Beigelaß eine große Kammer, Keller⸗ 
lust Holzremiſe nebft Mitbenutzung eines Wäſchbodens. 


am, @ Zu vermiethen 
al zu beziehen ift eine neue Stube nebjt zwei Kammern, 
ie be Warmdrunn gelegen; das Naͤhere! erfährt man 
1 Stellmacher⸗Meſſter Hoffmann in Herſſchdorf,. 
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4247. Eine Wohnung, 1. October zu bezlehen, iſt zu vermie⸗ 
then beim Schuhmachermſtr. E. Brauner. Stockgaſſe 120. 


4268. In Greiffenberg auf der Kirchgaſſe, bei der verwittw. 
Frau Gürtler Nixdorf, find von jetzt an zwei Stuben mit 
Kammern und Bodengelaß baldigſt zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli zu beziehn. - 


Miethgeſuch. a 
4239. Eine Wohnung von 4 Stuben, mit Gartenpromenade 
wird zum 1 Octoder von einer ſtillen Familie geſucht. An⸗ 
meldungen bittet man in der Expedition des Gebirgsboten 
abzugeben. » 


Perſonen finden Unter kommen. 
4240. Muſikergeſuch. \ 

Ein erſter Biolinift, welcher ſich tuͤchtig genug fühlt. 
die Muſik zu dirfgiren, und ein Es- Glarinettift, finden unter 
vortheilhaften Bedingungen baldiges Engagement beim Mus 
ſikgeſellſchaftschor in Guben in der Niederlauſitz. Das Naͤ⸗ 
here erfährt man unter der Adreſſe: Muſiker W. Baade 
zu Guben, Frankfurter-Straße No. 309. > 


4263. Ein geſchickter Tiſchler⸗Geſelle findet fortdau⸗ 
ernde Beſchaͤftigung bei deem 
Tiſchlermeiſter Hainke in Lähn. 


4266. Ein Färbergeſelle, der auch guter Mangler iſt, 

kann baldigſt in der Färberei und Mangel in Reibersdorf 

bei Zittau ein Unteckommen finden. : 3 
W. F. Richter, Drucker- u. Faͤrbermeiſter. 


4.31. 20 bis 30 brauchbare Zimmerge⸗ 
ſellen finden noch dauernde Beſchäfti⸗ 
gung und können ſofort eintreten beim 

Jimmermeiſter Lange in Waldenburg. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. = 
4230. Ein verbeiratheter ODekonom von 40 Jahren, ohne 
Kinder und kautionsfaͤhig, ſucht Michaelis oder Weihnachten 
Anſtellung als Beamter, Rendaut, Rechnungsführer, Sekre⸗ 
tar ꝛc. bei einer Herrſchaft oder Fabrik in der Stadt oder 
auf dem Lande und bittet um geneigte Beachtung unter der 
Adreſſe: P. M. No. 4, poste restante, Freyburg in Schle⸗ 
ſien, kranco. 5 2 


4244, Ein junges gebildetes Mädchen, der franzoͤſiſchen 
Sprache vollkommen mächtig, befähigt den Elemenkar⸗ Uns’ 
terricht zu geben, und im Beſitz empfehlender Zeugniſſe, 
ſucht zu Michaeli d. J. eine Stelle. Herr Sengtor Bolz 
in Greiffenberg will die Guͤte haben nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


4197. Ammen ſind immer zu haben bei e 
Juͤngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


Lehrlings Geſuche. 
4172. Einem geſitteten Knaben, welcher Luft hat die Satt⸗ 
lerprofeffion zu erlernen, weiſet die Exped. d. Boten, 
wie auch Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut einen 
Lehrmeiſter nach. 


4253. Lehrlingsgeſuch. 

Ein nicht zu ſchwacher Knabe guter Eltern, welcher Luſt 
hat die Bäder: und Conditorei zu lernen, findet ein 
Unterkommen bei Lemberg in Bolkenhain, 


7 


y — 


4100. Ein Knabe, der Luſt hat in einer Lackirfabrik in 
Breslau lernen zu wollen, kann bald placirt werden durch 
Jüngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


4195. Ein Knabe, der Luft hat in einer Hand ſchuh⸗ 
Fabrik in Breslau lernen zu wollen, kann bald placirt 
werden durch Jüngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


? Gefunden. 
4256. Ein großer ſchwarzer Kettenhund hat ſich bei 
mir 3 Eigenthuͤmer melde ſich bei dem 

5 ; Müller Hübner zu Seiffershau. 


Einladungen. 


4215. Nicht zu überfehben! 

Dienſtag und Mittwoch, den 7. und 8. September, werde 
ich in dem hieſigen gut eingerichteten Schießſtande, ein 
Nummer ⸗ Scheiben ⸗Schießen aus Puͤrſchbüchſen 
auf eine Diſtance von 140 Schritt abhalten, wozu ich alle 
hieſigen und auswärtigen Schießlievhaber ganz ergenenſt 
eimlade. Die näheren Bedingungen des Schießens werden 
im Schießſtande ausgehängt fein. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auch fuͤr jeden nicht Schieß⸗ 
liebhaber anzuzeigen, daß ich den zweiten Schießtag (als 
Mittwoch) ein Abendeſſen veranſtalten werde, und bitte um 
recht zahlreſchen Zuſpruch. 

Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke wird an beiden Schieß⸗ 
tagen beſtens Sorge een 

R. Kerber, Schieß hauspaͤchter. 

Hirſchberg den 1. September. 1852. 


4271. Heute, Sonnabend den 4. September, giebt es im 
Schieß hauſe friſche Kaldauen zum Abendbrodt, fo wie von 
jetzt ab alle Sonnabende, und ladet hiermit Liebhaber davon 
ergebenſt ein Robert Kerber, Schießhauspächter. 


4273. Zur Erndte⸗Kirmes ladet morgen den 5. Sep⸗ 
tember nach Kunnersdorf Unterzeichneter ergebenſt ein. Für 
friſche Kuchen, gute Speiſen und W wird beſtens 


Sorge tragen Richter. 
4775. Am Erndtefeſte in Straupig, Soyntag den 
5. September, findet Tanzmuſik ftätt. Doͤring. 


4288. Zu einem Lagenſchieben um „ilberne 


Löffel“, auf Dienſtag den 7. d. Mts., ladet 
ergebenſt ein Koch in Heriſchdorf. 
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er Zum Erntefefte > 

„Sonntag, den 5. Senteinber‘ | 11 im 

Schönfeld' ſchen Geſellſchaftsgarten bei gutem a 
von Abends 7 Uhr ab 


Groſes Concert und coneſiſche 
Beleuchtung ftatt. 


Die Anſchlagezettel beſagen das Nähere, Entree I fgr, gu 
Schluß Tanzvergnuͤgen. Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt 
Warmbrunn. C. N. Schönfeld. 


Gegen das unbefugte Eindringen in den Garten wird 
gewarnt, und jeder Uevertreter, wegen Verletzung fremden 
Eigenthums, zur Beſtrafung angezeigt. D O 


4200. Mittwoch den 8. September werden die neuen Glockn 
auf hieſiger evangeliſchen Kirche aufgezogen. 
Zu dieſem Feſte ladet alle ſeine Freunde und Gönner Bi 
durch freundlichſt ein. 
Giersdorf. 


4257. Das zum 1. September angekuͤndigte, wegen Fade 
tem Wetter ausgefallene, 
Konzert auf Hogoli 


findet Mittwoch den 8. d. M ſtatt. Mon- Jean, 


wi Ball- Anzeige. 


Unterzeichneter ladet hierdurch zukünftigen Donnerstag, 
als den 9 September, zu einem Tanzverguügen (zur 
Kirmesfeier) hierdurch ergebenſt ein. Sonntag, den 
12. September, auch zur Nach⸗Kirmes, wo ebenfalls 


Tanzmuſik ſein wird. 
Heller, den 1. September 1852. 


C. Kloß, Brauer ⸗ Meier 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 2. September 1852, 


Roggen Gerſte Saft: 
rtl. far. rtl. far. pf. rtl. rtl. gr. uf. pf. rtl. tl r M. . 
215 — Feen 
— be 12 2 Zi 


4 


ae 2rtl. 10 ſgr. — Mitter Artl. 5 ſgr. 


Der zw. Weizens g. Weizen 
Scheffel Ertl. tl. gr. p. pf. rtl. tl. for. di pf. 
Höchſter 21201 
Mittler 2 
Niedriger] 211 


Erbſen: 


20 — 
13 
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Schleſ. Pfoͤbr. à 1000 rtl. 


75 
Obberſchl. Krakauer Apt. 0 % Br, 


Cours Berichte. a 
Breslau, 31. Auguſt 1852. % pet.. „ „ „100% Be Niederſchl.⸗ Märk. 3½ pCt. 100, . 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. , a Biene 
Holland. Rand⸗Dukaten = 96 G. 1 1 5 I 5 Cöln Minden 31, pt. + / Br. 
2 3 dito dito dito 3½ pCt. 99%, Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 45. . 
Kaiſerl. Dukaten 2 „ 90 G. Rentenbriefe 4 Ct. = = 102, Br 
Friedrichsd'or ⸗„ = = 113% Br. a Wechſel⸗ a 
Louisd'or vollw. = „ = 111 G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amfterdam 2 Mon. „ da sate 
Bohn Bank⸗Billets = 97%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 102 ½ Br. Hamburg k. S. 167% Dr, 
Oeſterr. Bank⸗Noten > 87%, Br. dito dito Prior. 4 pt. — G. dito 2 Mon- 151% 8. 
Be Ehrateihuldich. 84 pCt. 95½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 171 ½ Br. London 3 Mon. 2 = 6.2% 
Seschandl.⸗Pr.⸗ 128% Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 148% Br. dis k. S. ee 
Poſner Pfandbr. pot 105% Br. dito Prior⸗Obl, LLC. Berlin k. S = 2 * 100%, N. A 
mare: 2 98½ Br. 4 pCt. — — Br, dito . 7 8 IE | 
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